
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhältungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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#ei«»e in Sicht.
In Sachen des Friedensschlusses haben die

Feiertage einen erheblichen Fortschritt gezeitigt. Auf
die Anregung des Präsidenten Roosevelt, Friedens¬
oerhandlungen anzubahnen, ist nämlich von beiden

kriegführenden Mächten eine zusagende Antwort er¬

teilt worden. Unterm 8. Juni hatte Präsident
Roosevelt an Rußland und Japan die folgende Mit¬
teilung gerichtet:

c p .■
Ich halte die 'Zeit für gefomnten, daß ich mich

im Interesse der gesamten Menschheit bemühen
muß, toenit möglich, diesen schrecklichen und be¬

klagenswerten Kamps zu Ende zu bringen. Die
Bereinigten. Staaten sind sowohl mit Japan als
auch mit Rußland durch Bande der Freundschaft
und des gegenseitigen Wohlwollens verbunden und

daher für beide interessiert. Der Fortschritt der

Welt wird durch- den Krieg zwischen zwei großen
Völkern gehemmt. Ich bitte die russische wie die

japanische Regierung dringend, nicht nur ihrer selbst
willen, sondern im Interesse der ganzen zivilisierten
Wielt, in direkte Friedensverhandlungen mit ein¬
ander einzutreten. Ich schlage vor, daß

_
diese

Friedensvevhondlungen direkt und ausschließlich
zwischen den kriegführenden Ländern geführt wer¬

den, mit anderen Worten daß russische und japa¬
nische Bevollmächtigte ohne irgendwelche Ver¬

mittler zusammentreten, um zu sehen, ob es nicht
möglich ist, daß die beiden Mächte sich über

Friedensbedingungen einigen. Ich bitte die russische
und die japanische Regierung ernstlich, jetzt einer
solchen Zusammenkunft zuzustimmen. Ich bin be¬

reit, alles zu tun, was ich kann, falls die beiden in

Frage kommenden Mächte meine Dienste bei der

Vereinbarung der Präliminarien, was Ort und Zeit
betrifft, für nützlich halten, aber auch, wenn diese
Präliminarien zwischen den beiden Mächten direkt
oder auf anderem Wege vereinbart werden, werde

ich hocherfreut sein, denn mein einziger Zweck ist,
diese Zusammenkunft zustande zu bringen, die, wie
die ganze zivilisierte Welt von Herzen wünscht, den

Frieden herbeiführen möge.
Auf diese Note haben, wie schon gesagt, beide

kriegführenden Mächte zusagend geantwortet; die

russische Note ist am gestrigen Miontag dem Gittert*

tonischen Botschafter in Petersburg offiziell über¬
mittelt worden. Sie ist zwar noch nicht amtlich ver¬

öffentlicht, man wußte aber schon vorher, daß das
Anerbieten Roosevelts angenommen sei. Nach dem
Reuterschen Bureau lautet die Antwort Ja¬
pans an Roosevelt wie folgt:

Da die Kaiserliche Regierung sowohl im In¬
teresse der ganzen Welt als auch Japans die

Wiederherstellung des Friedens mit Rußland a u f
Grund von Bedingungen, die seine
Dauer durchaus gewährleisten,
wünscht, wird sie, dem Vorschlag des Präsidenten
Roosevelt folgend, Bevollmächtigte ernennen, welche
mit den russischen Bevollmächtigten an einem Ort

und zu einer Zeit, die beiden Teilen genehm und

gelegen sind, zusammentreffen sollen, um die

Friedensbedingungen direkt und ausschließlich
zwischen den kriegführenden Mächten zu verhandeln
und abzuschließen.

Wie in einer offiziösen Washingtoner Note

mitgeteilt wird, würden nun Rußland und Japan,
wie man erwartet, einen Waffenstillstand verein¬
baren. Sodann wird, wie es weiter heißt, eine Zu¬
sammenkunft von Vertretern der beiden Krieg¬
führenden an einem von Japan vorzuschlagenden
Orte erfolgen; auf dieser Zusammenkunft werden

Japans Bedingungen angegeben und dann direkt
an Kaiser Nikolaus übermittelt. Erscheinen sie
dem Kaiser annehmbar, so wird später eine Zu¬
sammenkunft der Bevollmächtigten zur Vereinbar¬

ung des Friedens stattfinden, und zwar wahrschein¬
lich in Washington.

Zum Ort der Friedensverhandlungen ist
Washington deswegen in Aussicht genommen, weil

dieses angeblich Einflüssen von außen her weniger
zugänglich sei, als Paris. . Nach Mitteilungen, die
dem Reuterbureau aus diplomatischen Kreisen zu¬

gehen, wird wahrscheinlich Baron Rosen, der frü¬
here russische Gesandte ftt Tokio, zum Vertreter
Rußlands bei den bevorstehenden Verhandlungen
ernannt werden.

In Washingtoner diplomatischen Kreisen wird
erklärt, der d e u t s ch e B o t s ch^a f t e r Freiherr
Speck von Sternburg habe den Präsidenten Roose¬
velt bei den seiner Note an Rußland und Japan
vorausgegangenen Verhandlungen durchaus unter¬

stützt. Er habe dem Präsidenten versichert, daß
auch der d e u t s ch e Kaiser seine Bestrebungen
aufs herzlichste unterstütze. Es verlautet hier
ferner, Kaiser Wilhelm habe die Bemühungen
Roosevelts dadurch ergänzt, daß er sich mit dem

Kaiser von Rußland zu gunsten eines Friedens¬
schlusses in Verbindung setzte. Wenn weiter ge¬
meldet wird, daß auch die französische Regierungen
Petersburg zu gunsten des Friedens ihren Ein¬
fluß in die Wagschale geworfen habe, so scheint dies
durchaus glaubwürdig.

Eine Meldung des „Standard“, daß ein sechs¬
wöchiger Waffen st ill ft and zwischen Rußland
und Japan vereinbart werden würde, welcher als
schon stillschweigend in Kraft getreten betrachtet
werde, eilt offenbar den Ereignissen voraus, denn

gleichzeitig kommen vom Kriegsschauplatz Nach¬
richten, daß die üblichen Plänkeleien und Schar¬
mützel auch in den letzten Tagen angedauert haben.

Wir haben schon früher betont, daß augen¬
blicklich die Entscheidung über die Friedensfrage
ausschließlich bei Japan liege; ob bild jetzige vor¬

bereitende Aktion zu direkten Friedensverhand¬
lungen führen wird, hängt lediglich davon ab, ob

Japan sich bei der Formulierung seiner Friedens-
bedingungen die nötige Mäßigung auferlegt. Bei
der staatsmännischen Klugheit, die die leitenden
Kreise in Japan wiederholt an den Tag gelegt
haben, darf dies zuversichtlich erwartet werden.
Freilich muß sich andererseits Japan, wie auch in
der obig'sn japanischen Antwortnote an

_
Roosevelt

betont wird, dahin sichern, daß der jetzt abzu¬
schließende Friede auch Dauer verspricht.

Wir registrieren hier noch die folgenden Mel¬
dungen vom Kriege:

Petersburg, 10. Juni. Lenewitsch telegraphiert
dem Kaiser unter beim 9. d. Mts.: Bei den Armeen
sind keine Veränderungen vorgekommen, unsere Ab¬
teilungen auf der linken Flanke rückten bis zur
Linie Dagutsiaten-Schimiaozen-Touangou-Julan-
zen und Wanhogou vor, wo sie aus Widerstand des
Feindes stießen. Im Feuergefecht mit den Ja¬
panern fiel Oberstleutnant Schultschitenko.

Tokio, 11. Juni. Amtliche Meldung. Die
Japaner vertrieben am Morgen des 9. d. Mts. die
Russen von den im Norden von Liangschuschwan
und Nanchengtzu gelegenen Höhen und besetzten
diese Stellungen. An demselben Tage besetzten
die Japaner die Umgegend der nördlich von

Changtu gelegenen Ortschaften Erhschihlipu, Sou-
pangtai und Tungchiatzu.

Tokio, 13. Juni. (Reuter.) Nach einem amt¬
lichen Telegramm Haben die Japaner die russischen
Truppen ans 4 Stellungen in der Mandschurei
verdrängt.

Neue Berichte über die Seeschlacht.
Petersburg, 9. Juni. Ein Telegramm des

Konteradmirals «Engnist an den Kaiser aus Manila
vom 5. Juni meldet: Am 27. Mai um Mitternacht
kam es zwischen Dsuschima und Jkischima zum
Kampfe. Der Himmel war klar, ein frischer Wind
wehte aus Süden, der Horizont war sehr neblig.
Das japanische Geschwader erschien um 2 Uhr
morgens im Norden und begann den Kämpf. Die
Taktik der Japaner bestand darin, uns nicht nach
Wladiwostok passieren zu lassen. Jedesmal wenn

unser 'Geschwader sich nach Norden wandte, wurde es
infolge der größeren Geschwindigkeit der japanischen
Schiffe von diesen überholt. Unsere Panzerschiffe
feuerten aus. das Panzerschiff, das sich an der Tete
des japanischen Geschwaders befand. Die japanischen
Panzerkreuzer, neun an der Zahl, und das Panzer¬
schiff „Tschm-Jen“, versuchten unsere Panzerschiffe
zwischen zwei Feuer zu nehmen und unsere Kreuzer
mußten während der ganzen Dauer des Kampfes
sich gegen sie wenden. 50 Minuten nach Beginn
des Kampfes sank die „Ossljabja“; die „Borodino“
war kampfunfähig geworden, ebenso der „Knjäs
Ssuworow“, der in Brand geraten war unch Masten
und Schornsteine verloren hatte. Das Geschwader
machte eine Wendung, um den „Ssuworow“ zu
decken und die „Borodino“ nahm wieder ihren
Matz ein; „Imperator Alexander HI.“ befand sich
Zu dieser Zeit an der Tete unseres Geschwaders.
Im zweiten Abschnitt des Gefechts sank die „Orel“,
ihre Besatzung wurde durch das Transportschiff
„Anadyr“ gerettet. Die Taktik der Japaner zwang
unser Geschwader, stich im Kreise um die Transport,
schiffe und Torpedoboote zu halten, während Me
Japaner es von außen umkreisten. Wegen der

geringen Geschwindigkeit unserer Schiffe war es

schwierig, aus dieser Lage herauszukommen, aber
vor Sonnenuntergang nahm unser Geschwader
Kurs nach Norden. In diesem Augenblick wurde
auf einem Torpedoboot in der Nähe des „Ssuwo¬
row“ das Signal gehißt: Der Admiral übergibt das

Kommando an den Admiral Nebogatow. „Im¬
perator Alexander III.“ verließ,,stark beschädigt, die

Schlachtordnung; „Borodino“ war nun an der Tete
und das Feuer des -Feindes konzentrierte sich auf
sie. Bei Sonnenuntergang feuerte sie den letzten
Schuß. Unser Geschwader bemerkte eine Anzahl ja¬
panischer Torpedoboote und wandte sich deshalb nach
Süden. Zu dieser Zeit fehlten „Ssuworow“, „Bo-
rob.mo“t „Ossljabja“, „Kamschatka“, „Orel“ und

„Rufs“. Meine Kreuzer, die gegen die japanischen
Kreuzer kämpften, litten stark durch Geschosse großen
Kalibers. In der Nacht begannen die Torpedoboote
anzugreifen. Über das -Ergebnis kann ich nicht be¬

richten, weil ich die russischen Schiffe nicht von den

japanischen unterscheiden konnte. Ich habe mehrere
Male versucht, nach Norden zu entkommen, aber die

wiederholten Angriffe zwangen mich, Kurs, nach
Süden zu nehmen. Am 28. Mai morgens entschloß
ich mich, nach Manila zu dampfen, weil ich nicht
wußte, wo sich das Geschwader befand, wen rch
ferner Gefahr lief, der ganzen japanischen Flotte
zu begegnen und weil die Kreuzer stark beschädigt
waren und keine Kohlen mehr hatten. Die Haltung
der Schiffsbesatzungen war über jedem Lob erhaben.

Ein Telegramm des Konteradmirals Freiherrn
v. Reitzenstein an den Kriegsminister, aus Shanghai
vom 6. Juni, meldet: Näch einem Bericht des Kom¬
mandanten des Torpedoboots „Bodry“ näherte sich
am 27. Mai das Torpedoboot „Buiny“ dem „Ssn-
worow“ und nahm den Admiral Roschdjestwenski,
der am Kopfe verwundet war, an Bord. Das Ge¬

schwader nahm Kurs nach Norden und zwar in

folgender Ordnung: '„Imperator Nikolaus 1“,
„Orel“, „Borodino“, „Imperator Alexander UV,
„Generaladmiral Apraxin“, „Admiral Ssenjawin“,
„Admiral Uschakow“, „Sstssoi Mliki“, „Nawarrn“,
„Admiral Nachimow“ bildeten die Steuerbord-
kolonne, „Sswjetlana“, .„Almas“, „Qleg“, „Aw-
rora“, „Dmitri Donskoi“, „Wladimir Monomach“
bildeten die 'Backbordkolonne. Zwischen Beben

führen die Transportschiffe und die Torpedoboote.
Um 1V2 Uhr schwenkten die Kreuzer, nach links.

Einige Zeit später nahmen „Dmitri Donskor“,
„Wladimir Monomach“, „Jsumrud“, „Almas“ und

„Sswjetlana“ Kurs nach Norden, während „Qleg',
„Awrora“ und .„Schemtschug“ nach Süden fuhren.

Die Lorpedobootszerstörer „Bodry“ und

„Blestjaschtfchi“ passierten bei einer Geschwindigkeit
von 10 Knoten ungefähr um 1 Uhr nachts Tsu-
schima. Um 5 Uhr morgens sank „Blestjaschtfchi“;
„Bodry“ rettete vier Offiziere und 75 Mann.

„Bodry“ setzte die Fahrt nach Süden fort, konnte
aber die Kreuzer nicht einholen, trotzdem er alle

Kohlen und alles, was er an Holz an Bord hatte,
verfeuerte. Der englische Dampfer „Kneilin“ nahm
ihn ins Schlepptau und brachte ihn nach Shanghai.
Nach Aussagen der Offiziere und Mannschaften des

„Bodry“, „Blestjäschtschi“ und „Ossljabja“ verloren
die Japaner zwei Panzerschiffe, ems, vom Typ
.„Asahi“, das andere vom Typ „Schikifchima“, einen

Panzerkreuzer und drei 'Kreuzer. Die Chinesen ver¬

langten, daß „Bodry“ den -Hafen innerhalb 24

Stunden verlasse; am Abend aber kam eine Ab¬

teilung des Geschwaders des Admirals Kanumura
bei den Saddle-Jnseln an. Da es an Kohlen fehlte,
bestand für den „Bodry“ keine Möglichkeit, durchzu¬
brechen und den Ozean zu gewinnen. „Bodry“
Wäre, wenn er den Hafen verlassen hätte, verloren
gewesen und der Kommandant entschloß sich des¬

halb, ihn in Shanghai zu lassen. Die Verwundeten
wurden in das russische Hospital .gebracht.

Ein Telegramm des Generals Lemwitsch vom

10. Juni gibt ferner eine detaillierte Schilderung
der Schlacht vom 27. Mai, deren Einzelheiten in¬

dessen kein besonderes Interesse bieten. Hervor¬
zuheben ist daraus, daß in diesem Bericht, der sich
aus Berichte der Kommandanten des Kreuzers
Almas, der Torpedoboote Grosnij und Brawy, den

mündlichen Bericht des Flügeladjutant-M Tschagm
und die Aussagen der Offiziere von der Osftabffa
stützt, von dem Untergänge japanischer Schiffe nicht
die Rede ist. Tatsächlich steht jetzt fest, daß die

Japaner in der Schlacht nur 3 Torpedoboote ver-

^^^Das ^russische Blatt „Raßwjet“ veröffentlicht
nach der „Köln. Ztg.“ aus Berichten des Admirals

Roschdjestwenski an die Admiralität Auszüge, wo¬

nach die vier besten Linienschiffe des Geschwaders
vom Typ der „Borodino“ nicht seetüchtig, mangel¬
haft gebaut und nnlenkbar waren. Am 31. De¬

zember berichtete der Admiral, daß diese Schifte mit
1100 Donnen Kohle, die sie für eine Fahrt von

1900 Seemeilen bei 9 Knoten Geschwindigkeit in

der Stunde brauchten, einen 'halben Meter tiefer
gingen, als vorgesehen war, was bei der geringen
metazentrischen Höhe die Navigation bei schwerer
See gefährlich machte und die größte Vorsicht er¬

forderte, um nicht zu kentern. In einem andern

Bericht heißt es, die Schiffe hätten für eme Ent¬

fernung von 2700 Seemeilen 2200 Tonnen Kohle
einnehmen müssen und dann ein Meter unter der

normalen Wasserlinie gestanden. Außerdem wird

getadelt, daß die Türen und Verschlüsse mcht dicht
hielten und stets Gefahr für das Eindringen von

Wasser vorhanden war. Bei einer gleichen Zahl
Umdrehungen der Schraube und des Rades wurden
die vier Schwesterschiffe um zwei Kabellängen aus

ihrem Kurs getrieben. Angesichts dieser Tatsachen
ist nicht zu verwundern, daß die Schiffe tu der

Schlacht so frühzeitig sanken. *

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 13. Juni.

Der Dank des Kaisers und des Kronprinzen-
Paares. Dem Oberbürgermeister Kirschnev
ist folgende Kabinettsorder zugegangen:
„Nachdem der Festjubel verrauscht ist, der die
Feierlichkeiten der Vermählung Meines Sohnes,
des Kronprinzen, und insonderheit den Einzug
seiner erlauchten Braut in Meine Haupt- und
Residenzstadt Berlin begleitet hat, drängt es Mich,
Meinem aufrichtigen Danke Ausdruck zu geben
für die freudige Teilnahme, welche die Stadt Berlin
und ihre Bürgerschaft in den verflossenen Tagen
in so erhabener Weise bekundet haben. Ich habe-'
Mich außerordentlich gefreut über die ebenso groß¬
artige wie geschmackvolle Gestaltung der historischen
Einzugs- und Feststraße, die prächtige Ans-
schmückung der öffentlichen und privaten Gebäude,
sowie die musterhafte Haltung des Publikums.
Das herzliche Willkommen, mit dem Meine geliebte
Schwiegertochter begrüßt wurde, die sympathische
Aufnahme Meiner hohen Festgäste in Berlin und
die mannigfachen freudigen Zurufe haben Mich von

neuem erkennen lassen, welch begeisterten Widerhall
das Glück Meines Hauses in den Herzen der Ber¬
liner Bürgerschaft findet. Ich ersuche Sie, den

städtischen Behörden und der gesamten Einwohner-,
schaff Berlins Meinen wärmsten Dank für alle

Kundgebungen treuer Anhänglichkeit bekanntzu¬
geben. Berlin, den 10. Juni 1905. Wilhelm I. V
— Ferner veröffentlichen der Kronprinz und die

Kronprinzessin Cecilie folgende Danksagung: Aus

Anlaß unserer Vermählung sind uns aus allen
Teilen des deutschen Vaterlandes und

_

aus allen

Kreisen der Bevölkerung eine Fülle herzlicher Glück¬
wünsche dargebracht worden. Dieselben haben uns

wahrhaft erfreut, und danken wir hiermit auf-
richtigst allen denen, welche unser so freundlich ge¬
dacht haben. Wilhelm, Kronprinz des Deutschen
Reichs und von Preußen. Cecilie, Kronprinzessin
des Deutschen Reichs und von Preußen.

Daß der Kaiser seine diesjährige Seereise nur

auf die Ostsee beschränken und auch nicht einmal-

schwedische Häfen anlaufen wird, Bestätigt jetzt eine
Zuschrift der „Köln. Ztg.“ aus Kiel. Danach ver¬

läßt die Kaiserjacht „Hohenzollern“ Kiel am

30. Juni und dampft über Lübeck nach Rügen, wo

Saßnitz angelaufen wird. Als nächster Ankerplatz
gilt Swinemünde. Über die weiteren Fahrten ist
nichts Endgültiges bestimmt; es verlautet, daß dm

„Hohenzollern“ Kreuzfahrten von Vorpommern
aus nach den dänischen Inseln und an der Küste von

Nordschleswig unternehmen wird. Nach beendeten

Ostseefahrt geht das Schiff ins Dock und rüstet aus,
angeblich, um den Kronprinzen

>

und die Kron¬

prinzessin für eine Aus'landsvöise an Bord zir
nehmen. — Der neue Kreuzer „Berlin“, der zum
Begleitschiff der „Hohenzollern“ während den
Sommerreisen des Kaisers bestimmt ist, traf kürz-
lich aus Danzig im Kieler Kriegshafen ein. En hat
den der Kaiserflottille eigentümlichen glänzend¬
weißen Anstrich.

Dem König von Spanien hat König Eduard
die Kette des Viktoria-Ordens verliehen.

^

Der

spanische Minister des Äußern Villa Urrutia er¬

klärte einem Vertreter des „Reuterschen Bureaus“,
König Eduard habe die Ernennung zum Oberst-
Inhaber eines spanischen Regiments angenommen.

König Alfonso werde den König und die Königin
von England einladen, Spanien zu besuchen. Am
Sonnabend hat König Alfonso London verlassen.
Die H eiratspIäne des Königs scheinen sich
zerscAagen zu haben, denn wie aus San Sebastian
gemeldet wird, erklärte der spanische Minister des
Äußern einem Zeitungsberichterstatter gegenüber,
alle Gerüchte von HeiratsProjekten des Königs seien
reinie Phantasiegebilde.

Der überraschende Ausgang des Plötzensee-
Prozesses hat in den weitesten Kreisen Verwun¬
derung erregt. Wie dem „Berl. Tagebl.“ von ver¬

trauenswürdiger Seite mitgeteilt wird, ist bereits
der Justiz minister zur Berichterstatt¬
ung an a l l e r h ö ch ste r Stelle aufgeforbepi
worden.

Dem Reichskanzler sind, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ meldet, zur Erhebung in den Fürstenstand
sehr zahlreiche Glückwünsche zugegangen. Kaiser
Franz Josef, der Prinzregent von Bayern, der

Großherzog von Baden, König Eduard, der König
von Sachsen und viele andere Fürstlichkeiten haben
ihre Glückwünsche in warm gehaltenen Tele¬
grammen und Schreiben ausgesprochen. Auch von

den Ministern der Btrndesstaaten, den^Senaten und

zahlreichen hochstehenden Männern aller Kreise
trafen herzliche Glückwünsche ein. Von freundlichen
Kundgebungen ausländischer Staatsmänner ver-

I zeichnen wir die der Grafen Goluchowski und

1 Lamsdorff.



- Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete
Karl Trimborn ist, wie die „Köln. Volksztg.“ mit¬
teilt, auf die Dauer von fünf Jahren zum Mitglied
der Allgemeinen Abteilung des ständigen Beirats
für das^gewerbliche Unterrichtswesen und die Ge¬
werbeförderung berufen worden.

Für die Reichstagsersatzwahl in Kattowitz-
Zabrze stellte das Zentrum den bekannten Alkohol¬
gegner Pfarrer K a p i tz a-Tichau als Kandida¬
ten auf.

Marokko. Wie dem Reuterschen Bureau aus

Fez gemeldet wird, ist der deutsche Gesandte Graf
Tattenbach am 7. d. M. vom Sultan in längerer
Privataudienz empfangen worden. — Wie aus
Tanger gemeldet wird, ist der Engländer Madden,
Vizekonsul Österreich-Ungarns und Dänemarks in
Mazagan, am 5. d. M. von Arabern beraubt und
ermordet, feine Frau schwer verletzt worden.
Die Mörder sind entflohen. Die Vertreter Öster¬
reich-Ungarns und Englands haben eine energische
Reklamation an den Sultan gerichtet. Nach brief¬
lichen Meldungen aus Mazagan drangen die
Mörder, vier an der Zahl, in das Schlafzimmer
Maddens, brachten ihm zahlreiche Dolchstiche bei
und töteten ihn dann durch einen Schuß in die
rechte Schläfe. Sie schossen auch auf seine Frau,
die aus dem anderen Zimmer herbeieilte, trafen sie
aber nicht. Frau Madden flüchtete sich d.ann nach
einem anderen Zimmer, wo sie am nächsten Tage
bewußtlos aufgefunden wurde. Die Mörder ent¬
kamen unter Mitnahme von Wertgegenständen.
Die Entrüstung über die Freveltat ist bei Moham¬
medanern wie Fremden allgemein. Dem „Daily
Chronicle“ wird aus Tanger, 11. Juni, gemeldet:
Gestern wurde hier der V e r t r e t e r R a i s u l i s

erschossen. Raisuli wird einen anderen Bevoll¬
mächtigten nach Mazagan schicken, um die Mörder
des österreichisch-ungarischen Vizekonsuls festzu¬
nehmen. Heute morgen haben Angehörige des
Stammes Beni Mzoar in einem kleinen Orte nahe
bei Tanger einiges Vieh geraubt. Es kam zu einem
kleinen Gefecht, bei welchem aber, soweit bekannt,
niemand getötet worden ist. — Über die Aus¬
sichten der Marokkokonferenz wird uns

geschrieben:
§§ Berlin, 10. Juni. Die Schwierigkeiten, die

dem Zustandekommen einer neuen Marokko-
konferenz entgegenstehen, werden nach den uns
von unterrichteter Seite gemachten Andeutungen
nicht für unüberwindlich gehalten. Im Gegenteil,
die Aussichten auf eine Verständigung dürfen als
relativ gut bezeichnet werden. Die Sachlage wäre
freilich in der unangenehmsten Weife kompliziert,
wenn vorausgesetzt werden müßte, daß die Kabi¬
nette von Paris und London bereits einig darin
seien, die Einladung des Sultans von Marokko
zu einer zweiten Konferenz abzulehnen. Diese Vor¬
aussetzung scheint jedoch nicht zuzutreffen, sondern
es liegt wohl so, daß man sich in London allerdings
bemühen mag, auf die französische Regierung im
Sinne der Ablehnung einzuwirken, daß aber Herr
Rouvier einen entsprechenden Entschluß noch nicht
gefaßt hat und — so darf man mindestens er¬

warten — auch nicht fassen wird. Sollte sich die
französische Regierung davon überzeugen, daß die
Beschickung einer neuen Marokkokonferenz den
Interessen der Republik nicht zuwiderlaufen würde,
so wäre es die Aufgabe Frankreichs, die Teilnahme
auch Englands herbeizuführen. Von dem Werte,
den man in Paris auf eine friedliche Verständigung
mit Deutschland über die marokkanische Frage
legen mag, wird es allerdings abhängen, mit wie¬
viel Bestimmtheit und Eindringlichkeit französi-
fcherseits entsprechende Vorstellungen in London
werden erhoben werden. Im übrigen ist der deut¬
sche Standpunkt durch die Ergebnisse der ersten
Marokkokonferenz (vom Jahre 1880) derartig fest
gegründet, daß es hier ertragen werden könnte,
wenn die Schritte Lur Veranstaltung einer Revi¬
sionskonferenz umsonst bleiben sollten. Will man
anderwärts die marokkanische Angelegenheit ver¬
sumpfen lassen, so kann man es hier ebenso gut mit
ansehen wie in Paris und London.

Die Generalversammlung des Verbandes deut¬
scher Bergarbeiter fand in diesen Tagen in Berlin
statt. Am gestrigen 3. Tage der Verhandlungen
bildete der letzte Streik im Ruhrrevier den Haupt¬
gegenstand der Debatten.

Zur skandinavischen Krisis. Der Kronprinz
von Schweden und sein Bruder Prinz Eugchi
trafen am gestrigen Montag vormittag in Kopen¬
hagen ein und traten, nachdem sie vom Kronprinzen
Friedrich begrüßt waren, die Weiterreise nach
L o n d o n über Gjedser an. — Wegen der Befürch¬
tung ausländischer Blätter, daß das selbst¬
ständige Norwegen dazu kommen würde,
sich auf p o I itische Kombinationen bald
mit der einen, bald mit der anderen Großmacht
einzulassen, hatte Verdens Gang Unterredungen
mit dem Präsidenten des Storthings Berner und
dem Minister des Auswärtigen Lövland. Berner
erklärte, Norwegen würde vollständige Neutralität
bewahren und sich allen großpolitischen Kom¬
binationen fernhalten. - Wmn die Verhältnisse auf
der Halbinsel zur Ruh gekommen wären, bestehe
die Hoffnung, daß Norwegen zusammen mit Schwe¬
den und Dänemark Mittel erwägen könne, um die
Neutralität der nordischen Reiche zu sichern.
Diese gemeinschaftliche Erwägung würde dadurch
erleichtert, daß durch die Auflösung der Union auch
jeder Grund zu Reibungen mit Schweden aufgehört
habe. In demselben Simw sprach sich Lövland
aus, der noch hinzufügte, daß jede großpolitische
Verbindung mit der einen oder anderen Großmacht
für Norwegen die größten Gefahren durch die Kom¬
plikationen, die daraus «entstehen könnten, in sich
tragen würde. — Der schwedische Kultusminister
Dr. von Friesen ist am Sonnabend abend ge¬
storben.

Deutschl'anö.
Berlin, 10. Juni. In Gegenwart des Kaiser¬

paares fand heute die feierliche Grundstein¬
legung zum Neubau der Kaiser Wil¬
helm-Akademie für das Militärärztliche
Bildungswesen in der Jnvalidenstraße statt.

Generalstabsarzt a. D. von Wegener,
früherer Leibarzt der Kaiserin Friedrich, ist heute

l
gestorben.

In Hamm (Westfalen) wurde heute ein
Denkmal für den früheren Kultusminister Dr.
Falk eingeweiht.

Berlin, 12. Juni. JmFestfaal des Zoologischen
Gartens fand am Donnerstag zu Ehren des
früheren Unterstaatssekretärs im preußischen
'Staatsministerium, Reichsgerichts - Präsidenten
Freiherrn v. Seckendorfs ein Abschieds-
mahl statt, an dem sämtliche preußischen Staats-
minister, mit Ausnahme des beurlaubten Landwirt-
schaftsministers, und die Staatssekretäre des Reichs-
justizamts und des Reichspostamts, Nieberding und
Kraetke, teilnahmen. Während der Tafel brachte
der Reichskanzler Fürst von Bülow in längerer Rede
das Wohl des Gefeierten aus. Der Präsident des
Reichsgerichts erwiderte in einem Toast auf die
beiden höchsten Justizbeamten' des Reiches: den
Reichskanzler und den Staatssekretär des Reichs¬
justizamts. Im weiteren Verlauf des Abends ge¬
dachte der Justizminister Schönstedt in herzlichen
Worten des dem 'Reichskanzler durch die Erhebung
in den Fürstenstand erwiesenen kaiserlichen. Huld-
beweises, und der Reichskanzler nahm nochmals das
Wort, um sein Glas den Damen der Minister dar¬
zubringen. Ms Mitternacht blieb die Gesellschaft
in angeregter Stimmung beisammen.

Potsdam, 12. Juni. Bei schönstem Wetter
wurde heute vormittag vor dem Neuen Palais in

Anwesenheit des Kaisers und der Kaiserin, sowie
der Prinzen und Prinzessinnen, der, fremdherr¬
lichen Offiziere u. a. das Stiftungsfest des Lehr¬
infanteriebataillons gefeiert. Nach dem Gottes¬
dienst, den Hof- und. Garnifonpredrger Keßler ab¬

hielt, hielt der Kaiser Parade über das Bataillon
ab. Während der anschließenden Speisung der
Mannschaften machte der Kaiser einen Rundgang
an den Tischen und trank auf das Wohl der Armee.
Generaladjutant General der Infanterie von Kessel
brachte das Hoch auf den Kaiser aus.

Oldenburg, 10. Juni. Großherzog Friedrich
August brachte gestern auf dem Festmahl bei der
Eröffnung der Oldenburger Gewerbe-, Jndustrie-
und Kunstausstellung in längerer Rede ein Hoch
auf den Kaiser ans. Der Großherzog hob das Auf¬
blühen der oldenburgischen Industrie hervor und
ermahnte zu eifrigem Weiterstreben. Insbesondere
müsse das Augenmerk aus den Ausbau der
Wasserstraßen gerichtet werden. Der jetzige
untere Emskanal reiche für die Zwecke der Landes¬
kultur nicht aus. Der zu bauende oldenburgifche
Kanal könne ein großer Zubringer für den preußi¬
schen Kanal werden. Der Redner gedachte dann
der erfolgreichen Tätigkeit des Kaisers Zur Verab¬
schiedung der wasserwirtschaftlichen Vorlage

_

in

Preußen und forderte auf, allezeit treu zum Kaiser
zu halten.

Ausland.
Österreich.

Wien, 12. Juni. Der Kaiser empfing heute
vormittag Fejervary in Audienz. Dieser ist nach¬
mittags nach Budapest abgereist.

Frankreich.
Paris, 11. Juni. Minister Dubief hielt hier auf

einem Bankett eine Rede, in welcher er mit bezug
auf das B ü n d n i s m i t Rußland abführte,
Frankreich dürfe trotz der gegenwärtigen Umstände
feinen Verbündeten nicht verlassen. Frankreich fei
nicht aggressiv, es müsse seinen Platz unter den
Mächten behaupten und auch fernerhin, wie in der

Vergangenheit, das Licht der Freiheit durch die
Welt tragen.

Rußland.
Petersburg, 12. Juni. Wie der Regierungs¬

bote meldet, wird der Mnisterrat in einigen Tagen
die Beratung der Wahlordnung für die Volks¬
vertretung beenden und zur Einzelberatung
des Projekts Bulygins übergehen.

Ein hier bestehender Verband von 15 Ver¬
einen verschiedener Gesellschafts- und Beruss-

klassen, die sich zusammengeschlossen haben, um in
dem Kampfe gegen das herrschende Regime mehr
Kraft entfalten zu können,, als es den einzelnen
möglich wäre, hat gestern feine Arbeiten beendet.
Der Verband, dem sich als 16. Gruppe eine Ver¬
einigung von Bauern angeschlossen hat, faßte unter
anderem einen Beschluß, in welchem er im Hinblick
darauf, daß zurzeit keine Hoffnung fei, daß die
Regierung auf bk Stimme des Volkes höre, em¬

pfiehlt, ein jeder möge das tun, was in feinen
Kräften stehe und was er nach feiner politischen
Überzeugung für notwendig erachte. Alle gesetz¬
lichen Mittel, so spricht sich die Resolution des Ver¬
bandes aus, müssen nunmehr versucht werden.
Sich an die verschiedenen Gesellschaftsklassen wen¬
dend, schlägt der Verband sodann vor, den Versuch
zu machen, diejenigen Personen, die sich die
Staatsgewalt angemaßt hätten, ohne
Verzug zu entfernen, an ihrer Stelle
eine konsütuüonierende Versammlung einzuberufen,
Maßregeln zum Schutze der Verbandsmitglieder zu
treffen, allgemein zu empfehlen, vor den Gerichten
jedes Zeugnis auf Fragen bezüglich des Verbandes
zu verweigern, und endlich für alle Berufe, die dem
Verbände angehören, einen allgemeinen politischen
Ausstand ins Werk zu fetzen.

Der Wirtschaftsrat des Gouvernements Char¬
kow erklärte in feiner letzten Sitzung, die R>e-
gierung sei vollständig bankerott,
und es fehle ihr deshalb das moralische Recht, die
innere wie die äußere Politik zu leiten. Der Wirt-
schaftsrat erachte es für notwendig, sofort eine
Volksvertretung einzuberufen.

Wie aus Wilna gemeldet wird, wurden dort
während der letzten Sitzung des den Namen
„Bund“ führenden Revolutionskomitees elf Teil¬
nehmer verhaftet. Me Versammlung hatte sich mit
der Beratung eines Programms für den Umsturz
der bestehenden Staatsordnung beschäftigt.

In Minsk fanden am Freitgg abend re¬

gierungsfeindliche Kundgebungen statt, an denen
sich über 3000 Arbeiter beteiligten und M denen
Zahlreiche Schüsse in die Luft abgegeben wurden.

Gestern fand hier auf den Putilowwerken der
S tta p e l l a u f des Minenkreuzers Dobrovoletz

Türkei.

Konstantinopel, 10. Juni. Der Sultan verlieh
in der gestrigen Abschiedsaudienz dem General¬
direktor der anatolifchen Bahnen, Geheimen Rat
Zander, mit Worten wärmster Anerkennung für
feine Dienste die Brillanten zum Medjidieorden
1. Klasse und bat ihn,^ fein Land auch in Zukunft
auf feine wertvolle Mithilfe rechnen zu lassen.

Rumänien.

Bukarest, 12. Juni. Der König und die
Königin sind heute zur Teilnahme an der Beisetz¬
ung des Fürsten Leopold von Hohenzollern nach
Sigmaringen abgereist.

Schweden.
Stockholm, 10. Juni. Die allgemeine Aus¬

sperrung der Eisen- und Metallarbeiter von ganz
Schweden hat heute begonnen; sie umfaßt 17 000
Arbeiter in 100 Betrieben. Aus Anlaß.der Aus¬
sperrung der schwedischen Eisen- und Metallarbeiter
haben die norwegischen Fachverbände beschlossen,
die Ausgesperrten durch Geld zu unterstützen.

Rad«»ettf«rhveir
f. Bromberg, 13. Juni.

Das große Radwettfahren am gestrigen
zweiten Feiertage auf der Rennbahn an der Dan-
zigerstraße hatte bei günstigstem Wetter wieder ein
nach Taufenden zählendes Publikum angelockt und
nahm einen günstigen und im einzelnen folgenden
Verlauf:

1. Dauerfahren. 25 Runden mit Motorschritt¬
machern, drei Preise 75, 50, 25 Mark. Es beteilig¬
ten sich vier Fahrer. Erster Fritz Lehmann-Berlin
in 12 Minuten^ 24 Sekunden, zweiter Franz Glie-
dermann-Pa-ris in 12 Minuten 29“/° Sekunden und
dritter Geier-Breslau in 12 Minuten 3iy„ Se¬
kunden.

2. Straßenmotorrennen. Strecke 10 000 Meter
(25 Runden). Drei Preise 20, 15 und 10 Mark.
Erster Willy Wolfs-Berlin in 10 Minuten 35 Se¬
kunden, zweiter Erich Telg-Stolp in 11 Minuten
73

/5 Sekunden, dritter Kar! Seifert hier in 13 Mi¬
nuten 15V« Sekunden.

3. 20-Kilometer-Dauersahren mit Motorschritt¬
machern. Drei Preise 150, 11)0 und 50 Mark. Es
starteten vier Radfahrer. Erster Max Heiny-Berlin
in 23 Minuten “/« Sekunden, .zweiter Franz Glie-
dermann-Paris in 23 Minuten 20'/° Sekunden,
dritter Geier-Breslau in 26 Minuten 50 Sekunden.

4. 20 - Kilometer - Straßenmotorrennen (50
Runden). Drei Preise 40, 30 und 20 Mark. Erster,
allen voraus, war Erich Telg-Stolp in 22 Minuten
22 Sekunden, zweiter Karl Seifert-Bromberg und
dritter Walter Kapper-Stolp.

5. 30-Kilometer-Dauexiahren (75 Runden)
mit Motorfchrittmachern. Drei Preise von 160,
100 und 50 Mark. Erster Franz Gliedermann-
Paris in 34 Minuten 6 Sekunden, Zweiter Fritz
Lehmann in 35 Minuten 32 Sekunden und dritter
Geier-Breslau.

Inzwischen war es 7 Uhr geworden, die Musik¬
kapelle hatte sich schon um 6 Uhr entfernt und auch
vom Publikum traten viele den Heimweg an. Das
Rennen schloß mit einem

6. 10-Kilometer-Motorsahren (25 Runden).
Sieger wurden Geppert-Breslau, Willy Wolfs-
Berlin und zwei Tandemfahrer.

Sport rniti Jagd
Paris, 11. Juni. Präsident Loubet und Ge¬

mahlin, Ministerpräsident Rouvier, der Fürst von
Monaco, viele ^Mitglieder des diplomatischen Korps
wohnten heute dem Rennen um den großen Preis
von Paris bei. Es starteten neun Pferde: erster
wurde Finasseur, zweiter Clyde, dritter Stozzi, alle
drei sind französische Pferde

Kopenhagen, 13. Juni. (Tel.) Beim gestrigen
Rennen des dänischen Rennklubs wurden beim
Handicaprennen Gardellin (Italien) erster,
Scheuermann (Breslau) zweiter und Theile
(Schweiz) dritter. Im Match zwischen Deutschland,
Italien und Dänemark waren Arend und Scheuer¬
mann (Deutschland) Sieger, während beim Tan¬
demrennen Gardellin und Cerrato gewannen.

Kunst und Wisteuschast.
Wien, 12. Juni. Im Festsaale der Univer¬

sität wurde in Anwesenheit von Vertretern der
Staats- und Stadtbehörden der Internationale
Botanische Kongreß, auf dem zahlreiche fremde Re¬
gierungen amtlich vertreten sind, eröffnet. Haupt-
beratungsgegenstand ist dieReform derbota-
n i f ich e n N o m e n k la t u r. Heute sprach Prof.
Reinke-Kiel über „Hypothesen, Voraussetzungen und
Probleme in der Biologie.“

Hunte Chronik
— New-York, 13. Juni. (Telegramm.) Aus

Port d e France wird telegraphiert, daß der
Mont Pelöe wieder in Tätigkeit ist. Am 2. Juni
schoß eine hohe F e u e r s ä u l e empor, bis zum
10. Juni war er wieder still. Am Sonnabend er¬

glühte der Hügel und stürzte dann zu-
s a m m e n. Heiße Schlammmassen flössen den Ab¬
hang herab. Gestern stieg wiederum eine ca. 800
Meter hohe Rauchsäule empor.

— Konstantinopel, 13. Juni. (Telegramm.)
Am gestrigen Nachmittag ging hier ein Wolken¬
bruch nieder, während eine Windhose tobte, deren
MittÄPunkt zahlreiche Ortschaften am Bosporus
waren. Zahlreiche Häuser sind arg beschädigt
und viele eingestürzt. Im Hafen sind viele
Schiffe beschädigt, einige Barken sind unterge¬
gangen. Auch auf dem Felde richtete der 'Sturm
große Verwüstungen an. Der Sultan hat
sofort ein umfangreiches Hilfswerk in Tätigkeit ge¬
setzt. — Heute Nacht wütete ein Hagelsturm, bei
welchem Eis stücke in Größe von Tauben-
eiern niederfielen. Der Schaden ist sehr groß.

— Alpenkatastrophen im Kinematographen.
Nichts ist mehr sicher vor dem Kinematographen.
Jetzt sollen dem schaulustigen Publikum auch Un-

<v)uyve in veu <n^t-n ■vwi.y neu,

durch Lawinen, fallende Steine usw. Da nun der
Photograph!, der solche Szenen aufnehmen will,
nicht gut den Bergsteigern nachfolgen und so lange
warten kann, bis einmal eine solche Tragödie sich
abspielt, so werden sie einfach künstlich herbeige¬
führt. Die „Opfer“ werfen sich über Abgründe in
die gähnenden Tiefen, stürzen in Felsspalten
hinab oder gleiten furchtbar aussehende Eisab¬
hänge hinunter. Es sind aber keine Selbstmörder,
die mit zerschmetterten Gliedern liegen bleiben, son¬
dern es handelt sich bei diesen Unglücksfällen um
gut gespielte Tragödien, die für den Kinemato¬
graphen aufgeführt und sorgfältig vorbereitet wer¬
den, und nun sieht das Publikum in atemloser
Spannung, wie Männer von schwindelnden Höhen
herabstürzen und anscheinend rettungslos dem Tode
verfallen sind. Oder in einem anderen Bilde wird
es Zeuge, wie ein Bergsteiger einen fast senkrechten
Felsen erklimmen will. Langsam und vorsichtig
dringt er Schritt vor Schritt vor, da — ein Aus¬
gleiten — ein Umherfahwn mit den Händen in
der Luft — ein verzweifelndes Bemühen, noch
einen Halt zu finden, und dann stürzt die kleine
schwarze Gestalt hintenüber, überschlägt sich mehr¬
mals in der Luft und verschwindet schließlich in
der Tiefe. Gin Schauder packt die Zuschauer bei
dem realistischen Bilde. Wie kommt ein solches
Brld zustande? Ein Londoner Blatt gibt die
Ziemlich einfache Erklärung. Gefälscht

'

sind die
Brlder ergentlich nicht, der Mann, den man da sah,
ist wrrklrch über emen Abgrund gefallen, aber es
war keine gähnende Tiefe, sondern fein Fall mag
kaum fünfzehn Fuß betragen haben, und die Stelle,
an. der er geschah, war höchst forgfälttg so ge¬
wählt, daß der „Verunglückte“ am Grunde ein
Schneebett fand, das weich wie Eiderdaunen war
und in dem er,untertauchte, ohne sich wehe zu tun;
schnell wurde ihm dann herausgeholfen und ehe
noch der Photograph feinen Apparat wieder in
Ordnung gebracht hatte, war er schon bereit für
etnen neuen Unglücksfall. Aus ähnliche Weise sind
auch die anderen, nicht weniger aufregenden Bil¬
der, die man im Kinematographen zu sehen be¬
kommt, entstanden. So ist eine schlimme Gefahr,
die dem Bergsteiger in den Alpen droht, das Fallen
von Sternen m engen Felsspalten, durch die er
semen Weg nehmen muß. Der Photograph, der
das darstellen will, sucht in den niedrigeren Bergen
einen solchen „Kamin“, der aber möglichst klein ist,und laßt nun nachdem er Posto gefaßt hat, eine
kleine Gesellschaft hinaufklettern. Ein Mann, der
oben am Rande des Spaltes steht, hat eine Anzahlloser Steine,gesammelt und sie an den Rand borge-
schoben. Wahrend nun die Bergsteiger im Gänse¬
marsch hinaufklettern, fängt der Kinematograph
an zu arbeiten, und auf ein gegebenes Zeichenwalzt der Mann oben die Steine hinab, die sau¬
send an den kühnen Kletterern vorbeifahren. Eben¬
sowenig ist es schwer, eine überhangende Schnee¬
masse zu entdecken, die man im geeigneten Mo¬
ment zum Fall bringt und die nun donnernd zuTal geht. Obwohl diese „Unglücksfälle“ in Szenegesetzt werden, sind die Films insofern keine
Fälschungen, als sie ganz in der natürlichen Um¬
gebung und auch sonst uitier ziemlich natürlichen
Bedingungen aufgenommen werden, und schließlich
geraten auch die Darsteller dabei mitunter in Ge-
fahren oder wenigstens sehr unangenehme Si¬
tuationen. v?a, man verspricht sich von diesen Bil-
dern, sogar emen gewissen erzieherischen Wert, da
ste dm Gefahren des Bergsteigens recht anschaulichvor Augen fuhren und davor bewahren, sie zu
«nterftocn; denn Sorglosigkeit und Tollkühn-heit find bet nnrKtchen Katastrophen in den Alpen
ttt der weit überwiegenden Zahl der Fälle die
eigentlichen Ursachen.

— Eine Operation auf hoher See. Aus New-
York wird berichtet: Der Kapitän des Dampfers
„Majesttc“, der am Donnerstag eintraf, berichtete,
daß er fern Schiff mitten auf hoher See halten
laßen mußte, um eine notwendig gewordene Opera¬
tion, zu ermöglichen. Der Schiffsarzt hatte eine
schwierige Operation an einem Kellner auszu¬
führen und glaubte, sie nicht vornehmen zu können,
während das Schiff in Bewegung war.
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Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikau 1,00 Meter.
Netzdamm, 10. Juni. Es sind heute von hier abge¬

gangen: Tour Nr. 61, E. Bumke mit 10 Flotten. Tour
Nr. 62, Transportgesellschaft mit 8 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lehrner per Nubinroth, 3 Kräften: 3600 kief.

Rundhölzer, 2000 kief. Balken, Mauerlatten und Timber,
9800 kieferne Sleeper, 5000 kies. eins. Schwellen, 2 eichene
Plancons, 300 eichene Kanthölzer, 1000 eichene einsacke
Schwellen, 30 Pferdebahnschwellen.

;

Von L. Gasiorowsk: per Gifewicz, 8 Kräften: 4800 kief.
Rundhölzer.

„APENTÄ*
„ Eins der besten mimischen,

„ abführenden Mineralwässer.“

Giuseppe Lapponl,
Leibarzt Sr. Heiligkeit des Papstes.
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Aus Stadt und Land.
BrombM, 13. Juni.

):( Die Pfingstfeiertage sind vorüber und für
die meisten gilt es, das Alltagsleben wieder auf¬
zunehmen — ausgenommen diejenigen, die sich
noch zu einem dritten Feiertage „versteigen“ können
und dürfen. Das Wetter blieb wahrend der beiden
Feiertage standhaft und trotz des zeitwMg be-
drohlichenGewölks blieben wir doch von „Ergüssen“
verschont. Frau Sonne blieb sogar am ersten
Feiertage zeitweilig standhaft und lächelte von

oben herab; nur schien ihr eine Haupteigenschast,
freundliche Wärme, fast vollständig zu mangeln;
denn im allgemeinen herrschte eine relativ kühle
Temperatur, die sich an den Abenden ziemlich
tief senkte. In den beiden Nächten zum ersten und

• zweiten Feiertage ist sogar, wie uns mitgeteilt
wird, in der Stadt, namentlich aber außerhalb im
Freien leichter Nachtfrost und Reif ausge¬
treten. Obwohl man diesmal bei dem späten
Pfingsttermin schon vorher mitten in der Ausslugs¬
saison sich befand, brachten die Pfingsttage doch
eine Steigerung zu Wege, zumal das Wetter für
Wanderungen im Freien geradezu ideal war; zum
Sitzen im Freien allerdings etwas weniger ein¬
ladend. Alles in allem war denn auch der dies¬
malige Pfingstverkehr aller Art nach und
auf den bekannten Hauptplätzen, an denen toir_ ja
so reich sind, recht rege und alle möglichen Vehikel
waren mobil gemacht, damit ihre Insassen der
Parole „Hinaus ins Freie!“ folgen konnten:
Wagen jeder Art und jeden Formats, Fahr- und
Motorräder mit und ohne „Anhang.“, Automobile,
Eisenbahn und Dampfer, alle waren gut besetzt
und stark in Anspruch genommen. Das Beste aber
hatte man doch von den Fußwanderungen in den
schönen Partien mancher Ausflugsorte, vor allem
in Rinkau und Ostrometzko mit seinen prächtigen
„Müllerbergen“, ferner in der landschaftlich inter¬
essanten Szenerie von Brahemünde und Umgegend
oder den idyllischen Waldungen bei Mühlthal usw.
Daß daneben auch die Schleusen vollzählig besucht
waren und ebenso die zahlreichen Gartenetablisse¬
ments der Stadt, wo vielfach Konzerte stattfanden,
sei gleichfalls besonders verzeichnet. Der Abend
fand dann in den meisten geschlossenen Lokalen ein
angeregt und festfroh gestimmtes Publikum, dem
erst am vorgerückten Abend die Abschiedsstunde
schlug. Die beiden Sommertheater waren an

beiden Feiertagen nahezu ausverkauft und boten
nach dieser Richtung hin eine willkommene Er¬
gänzung zu dem nur mittelmäßigen Besuch bei der
eigentlichen Eröffnung der Saison. Über mehrere
Vereinsveranstaltungen während der Feiertage
berichten wir besonders an anderer Stelle.

* Im Elysimntheater herrschte an beiden
Feiertagen ein solcher Andrang, daß nicht nur

alle Sitzplätze vergriffen waren, sondern die Zu»
schauer auch stehend die beiden Seitengänge besetzt
hielten. Wenn auch der Hauptteil dieses äußeren
Erfolges auf das Konto der Feiertage als solcher
zu schreiben war, so erschien andererseits auch die
Wahl der Stücke teilweise dafür maßgebend. Am
ersten Abend eine Wiederholung der amüsanten
und auch hier sehr beifällig aufgenommenen satiri¬
schen Komödie „Biederleute“ von Robert
Misch, und am zweiten Feiertage eine Ausführ¬
ung der oft bewährten „Großstadtluft“ von
Blumenthal-Kadelburg, die mit ihrer zum Teil
recht drastischen Komik wieder die Lachlust der Zu¬
hörer lebhaft anregte, zumal im ganzen flott und
frisch gespielt wurde. In den Hauptpartien machten
sich die Damen Jahn, Winkler, Waiden, Ramdor
und Heß und die HerrenSchlüter, Breitseld, Hardel,
Bach und Elzer um das Gelingen des Ganzen ver¬
dient.

):( Die Feier des25jährigen Dienstjubiläums
beging dieser Tage, wie bereits mitgeteilt, der
städtische Qberstadtsekretär Wackwitz,
Vorsteher des Bureaus der Armenverwaltung. Aus
diesem Anlaß wurden dem Jubilar eine Reihe von
Ehrungen zuteil. Da er jedoch: an seinem Ehren¬
tage in der Ferne weilte, begab pdj am ersten
Pfingstfeiertage eine Abordnung der OrLsgruppe
Bromberg des Verbandes der 'Gemeindebeamten der
Provinz Posen, deren langjähriges Mitglied der

^Jubilar ist, mit ihrem Vorsitzenden Qberstadtsekretär
Mündn er an der Spitze, in die Wohnung des
Jubilars und überreichte ihm unter herzlichen 'Glück¬
wünschen ein silbernes Tafelservice Äs Geschenk der
OrLsgruppe.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Dienstag „Die Ehre“, Schauspiel in vier
Akten von Hermann Sudermann. Morgen (Mitt¬
woch) Gartenkonzert der 34er Kapelle unter Leitung
des Dirigenten A. Bits. Freitag zum letzten Male
„Biederleute“, satyrische Komödie von Rob.
Misch. — Patzer. Heute Dienstag das Lustspiel
„Schiller und L o t t e“ von Wilhelm Henzen.

Morgen Mittwoch die Schwanknovität „Eine
Hochzeit s n a ch t“. In Vorbereitung 'befindet
sich die französische Lustspiel-Novität „Ihr
zweiter Mann“ von Sylvane und Froyer,
deutsch von Max Schönau.

* Zlufgeschobene Generalv ersammlung. Die
für den 17. und 18. Juni geplante Wanderver¬
sammlung des Z e n t r a l v e r e i n s für
Hebun g der deutschen Fluß- und Kanal¬
schiffahrt in Bromberg kann, wie aus
Berlin gemeldet wird, wegen unvorhergesehener
Umstände nicht abgehalten werden. Gutem Ver¬
nehmen nach ist von Bromberg aus der Wunsch
geäußert worden« die Versammlung zu einem
späteren Termin anzusetzen.

):( Versetzt wurde der Staatsanwalt Spieß
in Gnesen an die Staatsanwaltschaft Posen.

f Ernennungen. Der Landratsamtsverweser
Dr. AbichtinBr o m b erg ist zum L a n d r a t
des Landkreises Bromberg und die Regierungs¬
assessoren v. Geldern und Dr. >G r a e s e r von

hier zu Regierungsräten ernannt worden.
* Auszeichnung. Der Landrat des Kreises

Schroda, Dr. jur. Karl Georg Friedrich Rose, Be¬
sitzer des Fideikommisses Bialokosch im Kreise Birn¬
baum, ist, in den erblichen Adelstand erhoben
worden.

):( Die „Liedertafel“ veranstaltet am kommen¬
den Sonntag, 18. Juni, nachmittags im Schützen-
hause ihr diesjähriges Sommerfest. Siehe
Anzeige.

):( Die Frist zur Erneuerung der Lose zur
ersten Klasse der 213. Preußischen Klassenlotterie
läuft heute — Dienstag — abend ab, worauf wir
Interessenten hinweisen.

f. Grundsteinlegung. Heute, Dienstag, nach¬
mittag 5 Uhr findet die feierliche Grundsteinlegung
der neuen evangelischen Kirche in Klein-
B a r t e l s e e statt. . ^

Zur Reisezeit
geben mir bekannt, dass die „Ostdeutsche .

Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise¬
adressen versendet wird, An Gebühren für
Sendungen innerhalb des Deutschen Reiches und

Österreich-Ungarns berechnen mir pro Woche
30 Pf, oder pro Tag 5 Pf„ für das Ausland
===== das Doppelte =====

Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe
der betreffenden Adressen

ßodiadiiungsDoII

Geschäftsstelle „Ostdeutsche Presse“
—— Bromberg, Wilhelmstrasse 20

§§ Wirsttz, 12. Juni. (Kreis kra nke n-

k as f e. F c u e r w e h r. R ev i s i o n. Schützen-
f e st.) In der am 10. d. tMts. unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Schirrmeister stattgehabten
Generalversammlung der Kreiskrankenkasse Wirsitz
wurde die Jahresrechnung pro 1904 in Einnahme
aus 16 942 Mk. und in Ausgabe auf 14 642 Mk.
festgestellt. Der Überschuß beträgt 2300 Mk. und
das Gesamtvermögen der Kasse ist jetzt auf 43 800
Mark 'angewachsen. — Der Vorstand der frei¬
willigen Feuerwehr beschloß in 1 einer gestrigen
Sitzung, an dem am 2. Juli d. Js. in Exin statt¬
findenden 6. Unterverbandstage der Feuerwchren
teilzunehmen. — Am 9. und 10. d. Ms. fand durch
den Regierungsrat Degener aus Bromberg eine Re¬
vision der hiesigen Kommunal- und Polizeiver¬
waltung und der städtischen Kassen statt. Es wurde,
wie verlautet, alles in musterhafter Ordnung ge¬
funden und volle Anerkennung ausgesprochen. —

Das diesjährige Königschießen unserer Schützen-
gilde wurde heute auf dem Festplatze durch den Vor¬
sitzenden der Gilde, Bürgermeister Schirrmeister,
mit einer Ansprache und einem Hoch auf den Kaiser
eröffnet.

Posen, 10. Juni. (Genickstarre.) Bei
der ersten Kompagnie des Trainbataillons ist, wie
mehreren Blätter geschrieben wird, heute ein Fall
von Genickstarre festgestellt worden. Alle behörd¬
lichen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

Danzig, 11. Juni. (Protest.) Gegen die
Ausführungen einzelner Re'dnerinnen über die
ländlichen Arbei terinnen in einer
Abendversammlung bei Gelegenheit der hier abge¬
haltenen Generalversammlung des Verba nde s
d e u t s ch e r F r a u e n v e r e ine hat eine vor¬

gestern in Danzig abgehaltene Versammlung des
landwirtschaftlichen Vereins Straschin mit folgen¬
der R e s o l u t i o n Protest erhoben: „Der Land¬
wirtschaftliche Verein Straschin spricht sein tiefes
Bedauern und seine Entrüstung über einen
Teil der Reden aus, welche gelegentlich der Ge¬
neralversammlung deutscher Frauettvertzine am

6. Juni über die Sitten bei der hiesigen Landbe¬
völkerung, über die Behandlung seitens der land-
wirtschaftlichen Betriebsleiter und namentlich über
die Beschaffenheit der Wohnungsverhältnisse der
weiblichen Arbeiter und Saisonarbeiter gehalten
worden sind. Der Verein tritt den qu. Ausführ¬
ungen nachdrücklich entgegen und erklärt dieselben
auf weftpreußische Verhältnisse unzutreffend.“ .

..

De*
(Letzte Telegramme.)

London, 13. Juni. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Hier wurden in Gegenwart
des Kaisers, des Kronprinzen sowie mehrerer Prin¬
zen wichtige Besprechungen abgehalten, an denen
auch Marquis Jto und mehrere hochgestellte Per¬
sonen teilnahmen.

Atzte Drahtnachrichten.
Dirschau, 13. Juni. In Groß-Montan brach

heute in einer Arbeiterbaracke Feuer aus. Zehn
russische! Arbeiter werden vermißt, man nimmt an,

daß sie verbrannt sind'. 3 Leichen sind bereits ge¬
borgen, 7 Arbeiter sind schwer verletzt ins Kranken¬

haus überführt worden.
Heilbronn, 13. Juni. In der Nacht zu heute

wurde in Neckargartach die Familie des Bäckers
Bulleinger ermordet aufgefunden. Der
Bäckergeselle Markwart ist seit heute morgen
flüchtm.

Rom, 13. Juni. Die „Tribuna“ meldet: Dre
italienische Regierung teilte ihren Botschaftern im
Auslande besondere Anweisungen mit, nach welchen
diese streben sollen, die r u f s i s ch - j a p a -

n i scheu Friedensverhandlungen im
Bereich ihres Wirkungskreises nach Möglichkeit zu
unterstützen.

Ha«hel»«achrichtr».
Bromberg» 13. Juni. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 139 M., leichtere Qualitäten 130
bis 138 M. - Gerste nach Qualität 130-136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. - Hafer 122—136 M.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnng zu Bromberg vom 29. Mai 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2015
Mk.

Weizengries Nr. 1 15,6015,40
2 14 60 14 40

Kaiserauszugsmehl 15*3015*60
Weizenmehl Nr.000 14,8014,60

„ „ 00
weiß Band. . 13,0012,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,8012,60

Brotmehl . . . —, ,

Weizenmehl Nr. 0 8,60 8,60
Weizen-Futtermehl 6,00 6,00
Weizenkleie. . . 5,80 5,30
Roggenmehl Nr. 011,4011,20

„ , „0|110,6010,40
„ „ 1 10,00 9,80
„ „ 2 7,60 7,40

Kommißmehl . . 9,40 9,20
Roggen-Schrot . 9,20 9,00

29|o
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpe 1

„ „ 2
„ „ 3

4

,, n d

„ „grob
Gerstengrütze R.l

„ „ 2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Bnchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

2015 2915
Mk. Mk.

6,00
13,80
12.30
Hl,30
10.30

9,80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6M
16.50
15.50
15,00

6,00
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9,00
8.30

6M
16.50
15 50
15,00

Schiffsverkehr vom 10. 6. bis 13./6. mittags.12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

K. Schmidt
A. Hirsch
Kronenberg
G. Kriese
B. Fabianski
K. Stahl
W. Wolff
Jachmann
G. Dühring
R. Schirmer
K. Röseler
Droszkowski
I. Brumm
M. Raffki
Ludwichowski
A. Köhler
W. Stahl
H. Lück
M. Kureck

Jiv. d.

bezw. Name
d Dampfer-

m i

Brbg. 424
Brbg. 28“
Brbg. 290
Neufw.385
Nanfw.288
Küstr. 86

ehd. 557
üstr. 339

Aussig 86
Küstr. 208
Küstr. 302
Neufw. 12
Berl. 206
Brbg. 141
Brbg. 234
Frftw.308
^ehd. 564

-etsch.
Brbg. 257

Waren«
ladung

elf. Bretter
>7 kief.Schwellen

dto.
Weizen

leer
Güter

elf. Bretter
fies. Bretter

do.
Güter

fies. Bretter
do.
do.

Mauersteine
Zucker

fies. Bretter
leer
do.

Kalksteine

Von nach

Solzflöfteret.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
-is sg&

»!_§
Hafen
Brahe¬
münde

55 Habermanu u.
Moritz-

Bromberg

— so»/, ab ge¬
schleust

69
70

O. Müller-
Bromberg

— schleust

An unsere verehrt. Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in
der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Presse *

Bromberg, tiVilhelmstrasse 20

vSrße«de»esch«.

Thorn-Magdebnrg
Kalwehlen-Berliu

do.
Bromberg-Berlin

Brombg.-Kruschwitz
Magdebg-Bromberg

Schulitz-Burg
Hohenholm-Berlm
Karlsdorf-Berlin

Stettin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

Danzig-Landsberg
Karlsdorf-Berlin
Fordon-Kruschw.
Montwy-Danzig
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
Bartschin-Neuteich

sntetmj

Berlin, 13. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 10. 13. Kurs vom 10. 13.

Oestrer. Kredit.!
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific:
3%$>t. Reichsa.

Berlin, 10. Juni. Städtischer Schlachtviehmartt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 3683, Kälber 1693,

Schafe 8504, Schweine 8336. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Mk.

Fü r Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auggern.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—73
2. junge, fleischige, u. auSgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge- und gutgenährte ältere 63—64
4. gering genährte jeden Alters ..... . 58—62

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—64
3. gering genährte 56—62

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —
'

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 62—64
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 58—60
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—57

3. geringe Saugkälber . 58—67
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—60

Schafe: I. Mastlämmer und jüng. Masthammel 76—79
2. ältere Masthammel 72—75

«es
** 1 bereit Kreuzungen im Alter bis zu.

V/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 64
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)

o ) d) gering
9

entwickelte . .ff..’.*. 58—60
e) Sae»s oantn 58

Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und wird
ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich lang¬
sam. Bei den Schafen war das Geschäft lebhaft und wird
früh geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig nnd
wird voraussichtlich geräumt.

T«seheir»
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

Sraodev |12 20 direkte Verbindung. , \\1f
► Posen 16.2219.13111.341*12.16j3.21|724|ll Ofl “

; Calosee 5.1- 9.17 2.00'4.1317.1«l 12.22
'

r Zain l6.18ll2.25|3.20!8..m| - | J
'

! ln Bromberg von
’

- I«M|
I Ttirel*

Birsdisn . ,, .

trsodm I direkte Verbindung 6.12 y
S. Posea|6.09|9.52| 1.3114.38|6,47| 10.59*9.26 *

^^Calmsee 17.501 - 112.37 3.02'6.58|1144j|8.19|11.52[j' “

Ton * ifcMds — s.w irau siao
Minot. unters».

-

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom«
Berg in der Gruenaner sch en Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Eb b e cke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. Sch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei der Spar- nnd
DarlehnskafsedesEisenbahu-
vereins zu Bromberg, einge¬
tragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht, zu Brom¬
berg eingetragen: Durch Beschluß
der Generalversammlung vom
19. April 1905 ist das Statut
mehrfach geändert. Die Firma
lautet jetzt: Spar- und Dar-
lehnSkasse für Eisenbahn-
bedienstete des Direkrious-
bezirks Bromberg zu Brom¬
berg, eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht. Be¬
kanntmachungen erfolgen fortan
außer im Amtsblatt der König¬
lichen Elsenbahndirektion in Brom¬
berg in der Zeitung des Verbandes
der Eisenbahnvereine im Eisen¬
bahndirektionsbezirke Bromberg.

Bromberg, den 6. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist eingetragen:
am 24. Mai 1905 bei Nr. 397,
am 9. Juni 1905 bei Nr. 461:

Die Firmen:
Hugo Jacob Nachfolger

bezw.
C. Wolter in Bromberg

sind erloschen. (16
Bromberg, den 9. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Kleines Hausgrundstück,
Stadt, wird zu kaufen gef. Off.
u. F. O. 80 a. d. Geschst. d. Z.

Neues HauS mit Garten mit
10 000 Mk. Anz. zu verk. Gefl. Off.
u. f. F. 5 an die Geschst. d.Ztg.

»WltlonpriWf
Mig zu verk. Burgstr. 18,1 links.

iTaffe vorzüglicher
jß&P Meisch- K

brühe ö Pfg.

ITaffe extra starker

# 1$‘e7W
— S5 Portionen (83

in Kapseln zu 10 bezw. 15 Pfg.
— empfiehlt angelegentlichst
Carl Geuse, Delikatessen.

Wilhelmstratze 24.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 19. Juni

d. IS., 6 Uhr nachmittags, findet
tut Saale der Königlichen Louisen-
schule in Posen eine

Mitslik-kr-Versmiilluiig
der Deutschen Gesellschaft für
Kunst «.Wissenschaft inPosen

statt.
Tagesordnung.

1. Erstattung des Jahresberichts
für 1904.

2. Abnahme der Rechnung für 1904.
3. Hausbaltsanschlag für 1905.
4. Programm für 1905.
5. Gründung einer mupbilologi-

scheu Abteilung der Deutschen
Gesellschaft.

6. Verschiedenes. (56
Posen, den 7. Juni 1905.

Deutsche Gesellschaft
für Knust und Wissenschaft.

Der Präsident
v. Waldow, Ober-Präsident.

Vek<ririrtinnHirirg
Die Einlösung der gelosten Posener 4pCt., AVzpCt.

nnd9pCt. Pfandbriefe erfolgt ebenso wie die Einlösung der

fälligen Zinsscheine gebührenfrei (211

tu Bromberg durch Herrn i. Stadthagen.
09ofen, bett 13. Juni 1905.

tc»ndsch«rftliehe Bnnk.

vtäev.
zu Mk.3,4u.5p.Postkolli brto. 108
lief. 6arI^snhan8.Dorften i.W.

gegenBlutstockung erfolgr.
billigst. FrauNoüeustoin,
Berlin,Bülowstr.85.(Rp.)

D-r Thompson’s
Seifenpulver

oJrfa't&e £cfiumn9

Arbeit spar0c j (j
Zeit.

$«9 gut schmeckende, daher bsUi$fte
tu. 5$ Pfd.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei HauS.
Fei »ftes Landbrot ä la Hausbacken zu 50, 35 und 20Pf.

Molkerei- und Dumpstäckerri-Gru., Gammstr.M.
UM' Gelbe Verkaufswagen. “MG (195

!Zum§chuhkdtdPublikuO>
j wird vor minderwertigen Kaffeezusätzen gewarnt!

i Derbeße Kuffeezusutz iß u. bleibt.-Immer Born«“ f
Etwa 3 /4 bis V2 hiervon dem Bohnenkaffee zugesetzt,

gibt einen Kaffee, welcher im Geschmack und Farbe vor¬
züglich, der aber auch bekömmlicher und viel billiger als
reiner Bohnenkaffee ist. (61

Zu haben in den Kolonialwarenhandlungen in
Karlons ä 10 Pfg.

Stellen-flnzeiger für die jtauenwelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosv.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

Air- rrrrd Avrrreldrrrr-rerr
für Krankenkassen ***

in Blocks a 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt
flraenauersche Buchdruckerei RichardKraU.

208,40 209,00 4% Italiener 88,90 89.71
238,30 236,00 Ruff. Anl. 1902
189,80 191,50 Bochum. Gnßst. 249f?5

18,40 18,60 Laurahütte
Gelsenkirchen

—

f
—.

147,00 149,30 —,— 228,80
90,25

still.
90,40 Harpener 214,50



äs -ec

•SS SS s

Juwelier Albßrt SctlVOCtd*- Bromberg,
neben Hötel Lengning.

&*
US
1 “

’f
neben Hötel Lengning. ||I57. Frledrlchstras.se 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen. Uhren, Gold«, Silber- und Alfensde -W»reu.

DEUTZER-MOTOREN
mit Sauggas - Anlagen oder

D&UTZER- ERGIN - MOTOREN
sind je nach Betriebsprogramm
die einfachste unbilligste Kraft.

Prospekte u. vorteilhafteste Kostenanschläge kostenfrei.

GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ
Zweigniederlassung:

I Teleph. 1666. o BRESLAU V o Gartenstr. 3.

Bureau Posen. Adr. Marl Blaeschhe, Wilhelmstr. 8.

gegröndit 1811
) irwitrf OegrBndat 1811

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlagerkomplett eingerichteter Toraelmer j
und einMer Wohnränme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: EinrieMinigen lfir Ezierkasiios

Zmangsnechkigmng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Znin
betcßcnc, im Grundbuche von

dort. Baud V, Blatt Nr. 206,
zur Zeit der Eintragung dcs Ver-
steigernngsvermerkes auf den Na¬
men des Maurermeisters Hie -

r o n'y nt u 8 Liebchen zu Zuin
eingetragene Grundstück am

3. August 1905, vormittags
10 Nhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
Das Grundstück, das zu Znin,

Kleine Klosterstrahe 207, belegene
Hansarundstück, ist mit 592 M.
Nutzuugswert bei einer Fläche von

7,70 a — Kartenblatt 1, Parzelle
Nr. 216 — zur Gebäudesteuer ver¬

anlagt und in der Gebäudesteuer¬
rolle von Znin unter Nr. 79, in
der Grundsteuermutterrolle von

dort unter Nr. 183 verzeichnet.'
Auszüge aus der Steurrrolle

und andere das Grundstück be¬
treffende Nachweisungen, sowie das
Grundbuch können in der Gerichts-
schreiberei eingesehen werden.

Der Versteigernugsverrnerk ist
i am 30. Mai 1905 in das Grund-
i buch eingetragen. (237

Znin, den 7. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

fm

französische Haarfarbe
»6it Jöan Rabot in Paris.

Greise und rote Haare so.
fort braun und schwarz unver¬
gänglich echt zu färben, wird jeder¬
mann ersucht, dieses neue gift- u.

bleifreie Haarfärbemittel in Au.
Wendung zu bringen, da einmali¬
ges Färben die Haare für immer
echt färbt, ä Karton 2 50 M.

Lo ck enw affer
gibt jedem Haar unverwüstliche

Locken- und Wellenkräuse.
h Glas 1.00 und 0.60 M.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs des Gesichts
und der Arme gefahr- u. schmerzlos.

ä Glas 1.50 M.

Englischer Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten rasch
einen fräst. Bart u. verstärkt dünn¬
gewachsene Bärte, ä Glas 2 M.

Birken-Kopfwaffer
hilft am besten gegen das Dünn¬
werden der Kopfhaare,kräftigt
die Kopfhautporen, so daß sich kein

Schinn wieder bildet,
h GlaS 1.50 »nt> 3.50JR.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler Enzian - Brannt¬
weins so gestärkt, daß in den
meisten Fällen keine Brillen und
Augengläser mehr gebraucht wer¬

den, ä Glas Mk. 1,50. Der¬
selbe ist zugleich haarftärkcndes
Kopf- und antiseptisches
Mundwasser. Gebrauchs¬
anweisungen gratis. (153
Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua

deetiJlata. 10 Proz. Extrakt von Blüten
und der Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerftraste 162

3wn Ansnolstern tunt Sofas
lind Matratzen

empfiehlt sich R. Fiess, Tapezierer
und Dekorateur, Töpserstratze 3.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
SHT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.-tzVK

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

$18 gritt billigste Brot
das 6. Brot 30 Pfg. (134

burdj Verkaufswagen frei Hans
Schweizerhos, Feldftr. 26.

Kautischlerarbeiten
«nb ütttkettfupoimt
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39
Paul Bohm,

Ho lzbe arbeit ungs,Fabrik,
Grost Bartelsee.

ThornersirasteNr.5. Ottinger.

Kleiderstoffe
bochmoderne Muster u. beste
Qualitäten verkaufe ich nach
der Collection von Aug.
Poli ch,Leipzig, meterweise
zu den billigsten Preisen mit
5'VoRabatt in bar od.Na batt¬
marken. Nur Barverkauf.

Gustav Afeicht,
Nene Pfarrftraste Nr. 3.

Pst'derFliegenfänger
zi, habe» iit sämtliche» Droge», uns Koloiiialwareii.Gcschäfte». (10

E »gr o s - B crtrie b

Emil Glerber jr., Bromberg.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Sterbe-

kassen-Rentenvereins für die
Provinz Posen werden gemäß
§ 22 des revidierten Statuts zur

deimliictfitBttltiBg
am Montag, d. 26.Juni d.J.,

abends 7 Uhr (56
im Saale des Hotel de Saxe,
BreSlauerstraße 15, I eingeladen.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung.
2. Abnahme und Entlastung der

Rechnung für 1904.
3. Vorlegung des Voranschlages

für 1905
4. Festsetzung derDividende für 1904.
5. Wahl von drei Vorstandsmit¬

gliedern.
6. Wahl von drei Stellvertretern.
7. Wahl der Rechnnngs-Revisions-

Kommission.
Der Vorstand des

Sterbekaffen-Rentenvereins
für die Provinz Posen.

Hole! du Word in Danzig
kommt am 2 7. Juni 1905« vormittags 9% Uhr,
im Königlichen Amtsgericht in Danzig, Zimmer Nr. 50, zur

Zwangsversteigerung.
04

Anfragen von Beflektauten befördert unter J. G. 6530
Rudolf Rosse, Berlin SW.

1 u s e n
von einfachster bis zur elegantesten Ausstattung

reinigt als besondere Spezialität

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Bromlierg. D anzlgerstr. 160, Kaiserhaus.
Stück: 80-150 Pfg. (10

werden unentgeltlich nachgewiesen I
Gammstraße 15,1. (384

Verein der Grund- n. Haus¬
besitzer zu Bromberg.

Wohnung von 4 Zimmern
mit Zubehör, Bad u. Gartenben.,
Nähe Elisabethmarkt, sof. gesucht.
Off. mit Preisangabe unter C. K.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Wohnung gesucht, trocken u.

hell, 2-3 Zimm,, Part., m. Garten,
per 1. Oktbr. er. Off. m. Preis¬
ung. unter L. 100 a. d. Gschst. d.Z.

Tischler-Werkstatt
ca. 40 qm groß, pr. 1. Juli ges.
Off, unt. A. R. 10 c. d. Geschst.

Lllilensenan, Kirchenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4Zim. m. GaS u.

Wasierl. p. 1. Juli ob. spät, z.verm.
Livoniusftr. 14 1 Wohn., Pt.,

3,8. u. Zub.,Koch- u.Leuchtg., Nr.13
1 Wohn.,II, 4Z.,Zb.,Kochg.,Gärtch.

Lindenstr. 3. Zu Perm. 1. Okt.
herrsch. Wohnung, 4 Zimm.; für
sofort kl. Wohnung v. 2 Zimmern.

Danzigerstr. 38
Loggia 2c. 2. Etctge, z. 1. Okt. zu
verm. Auskunft i. Engelapoth.

1 Laden nebst Wohnung Berg¬
straße 1. Näheres Wollmarkt 4.

Photographisches Atelier
Elisafeethstrasse Sr. 13/14.

4 Ansnahmetage
von Sonnabend bis Mittwoch.

‘

Btzd.Vlsltbllder, matt, Mk. S 50.
Künstl.Ausführung — nicht Passendes kann verweigert werden.

fVSSBOOENUtUt m/FRRBE
ÜBER N ACHT TROCKNEND,

IN DOSEN, 2VM HBV56EBftftUW

PRRIS 1900-ST. LOUIS 1904
(jOUJENE MEOfULU. e

-

BTIederlags e

in ßromberg bei:

Carl Schmidt, Elisabethstr.
Arth.Wlllmann,Bahnhofstr.
Willy Grawnnder „

Kräftige Blumen, Seinnse
nntz Tornatenpflanzen

billigst um zu räumen
Carl Fett, Danzigerstr.

«MA

Wei6e

Hmsfram verwenden
nur

1 Dr. Crato’s
Backpulver etc.

I mit Gutscheinen für eine |
Prämiendose Knusperchen.

Keines Roggenbrot
ä 60 und 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riedel, Bäckermeister,
48. (194

Wer kennt nicht ©. fiihk in «olberg i.P.?

TTilfpÄ g.Blutstock.Timermann
milö Hamburg, Fichtestr. 33.

unstler-Farben
Skizzen-Farben,

Pastellstifte, Malvor-
lagen, sowie sämtliche

Mal-Utensilien empfiehlt Willy
Grawnnder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr.19. Fernsprech.605.

Erfindungd
Ich versende ein Buch mit Be¬

weisen, daß Tuberkulose der Lunge,
des Kehlkopfes, Rückenmarkes usw.
in jed.Stadium innerh.6-15Wochen
u.fast kostenl.sicheru.danernd geteilt
werden kann,z. Preise von nur 1 M.
Engelb. Mehling in Kalk b Köln.

Jugendfrische

VOSVROS
SexteDresden.

ist die beste
FUr den Teint

L Stark 25 Pfj.
Verkaufsstell.d.Plakatekenntl.!

Hochfein parfümiert!
Hier zu heben bei: H. J. Gamm,

Max Walter, Carl Wenzel.

gfser Fritjof, -qm
Hocheleg.il albrenner v.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren¬
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2.75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬
lösung 4 Pf., Hosenklamm.2Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M.. Glocken 13 Pf., Ket¬
ten 1.55M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. W.
Filiale Bromhg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

„Zürich66
,

Allgeni. Unfall-, HastzstlA- nutz Andrnlhsdiebslahl-
Berßilierungs-Akt.-keseWast

empfiehlt Ö8T zur Reisezeit TW8

Einbruchsdiebstahls - Berfich.-Policen
ä 5 und 10 Mark pro anno; ferner (2277

Einzel- und lebenslängliche Reiseunfall - Versicherungen.
Gefällige Anfragen bezw. Aufträge sind zu richten an:

Die Bezirksinspektiou der „Zürich: 1 G. Tiefeei, Livoniusftr. 13,
soto. d. Hauvtagent. b. „Zürich‘:G.Bri$Bltmaim,(glifttbet6ft.31.

Ein Laden
per sofort od. 1. Okt. z. vermieten.
Näh. Bahtrhofftr.86, Komt.H.l.

Wilhelmstr. 11 sind per sofort
oder später einzeln zu vermieten:

1 Laden mit anstoßendem Zimmer
1 großer Lager-Keller (208
1 Pserdestall mit Wagenremise.

Näh.Posenerstr30 b JulinöBrilles.
Laden u.Wohn.f.60Llr.,Whn.

v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Billa zu verm.
Wohn, 7 Zimmer, Mädchen- und
Frenldenstube, Gas, elektr. Licht,
sehr viel Ncbenqelaß, groß.Garten,
Veranda und Balkon. — Näheres
Danzigerstraße Nr. 140. (198

Auf Wunsch Prospekt.
j)Blutarme u. Stoffwecbselkr.

Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Zum 1. Oktober
herrschaftl. Wohnung, hochpt.,
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, Gas u. elektr.
Licht, reich!. Zubehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber
leidend. Wohnung schon Mitte
September zu beziehen. Besichti¬
gung vorm. 10—12, nachm. 4—6.
Näheres beim Hauswart (Hof
rechts). Moltkeftraste 16.

Wohnung Lindenstr. 11 Part.
4 Zimm, v Zub., Gas, eig. Gart,
unter dem Fenster. Anfr. Wirtin
0. Lange, Elisabethstr. 6,1 Tr. r.

Zn meinem Kulm Mller
ant neuen Stadtpark ist

PW die I. Etage v. 5 Zimm.
mit Balkons, Bad, Wafferheiznng
und ebendaselbst eine geräumige
Sonterrainwohnung z. 1. Okt.
zu tim. Max Eichenberg,9toonft.4.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeh..
v. 1.10. zu verm. Das. 2 Zimmer
u. Kabinet, Part., v. sofort zu verm.

Rotzoll, Hoffmannstr. V.

f. Rechtsanwalt geeign., z. 1.10.
z. tim. Näh. Menard, Wallst.18,11.
4 grosie Zimmer, Bad,gr.Ver.,

2 Trepp., 5. Oktbr. frei für 600 Mk.
Werderstr. 7. Thormann.

Ane Hofrnohnnng
v. iogl. zu verm. Friedrichsplatz 21.

FM. leer. Zimmer “lZL“
an einzelne Dame per gleich zu
verm. Näh. Viktoriastr. 10, hochpt.

WttkMttfLLLevE
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

LZirnrn. hoch,.,SSL
2 gut möbl. Zimmer m. sep.

Eingang evtl. m. Klavier v. sogl.
zu vermieten Rinkauerstr. 29.

Möbliertes Zimmer (Zentr.
der Stadt) mit sep. Eingang zu
verm. Neue Pfarrstraße 14, I I.

Echte Goldln-Rsmontoir-Anker-Uhr
Kavaliers - Uhr. Extra flach.

Aus dem unverän¬
derlichen Goldin-Me-
tall; von echt golden.
Uhren nicht zu unter¬

scheiden. Prachtvoll
ausgestattet. Vor¬
zügliches 36stündlg.
Schweiz. Ankerwerk.
Kurz. Aufzug. Email-
Zifferblatt, romtiche
oder arab. Ziffern,
äußere Zeigerstell.,
für genauen Gang
3 Jahre reelle, schrift¬
liche Garantie. Preis

1 einer Herren- oder
i Damenuhr nur Mk. 7,
13Stck. Mk. 18,6 Stck.

1 Mk- 32. Zoll kostet
I p. Stck. bloß 40 Pf.
1 Hierzu passend, echte
f Goldin - Ketten, mod.
I FayonS für Herren
I und Damen (auch
F Halsketten) ä Mk. 2,
I 4 und 6. Umtausch

gestattet, oder Betrag
zurück. Versand gc-
Nachnahme od. SSt
auSzahlung durch d.

Uhren-Export-Hans SS. Feith,
Wien VI, Mariahtlferstr. 45.

Lieferant des Kaiser!. Königlichen
StaatSbeamten-Berbandes.

HandelSgertchtl. protokollierte Firma.

S,eise.«ndFlltterkartisfeln
gibt billig ab (2278

W. Zabel, Johannisstraße 4.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenaufsätze

empfiehlt
_

Ernst Schmidt, iE:
GttmmimKvon Spezi«! Geschäft

Bnh « h 0 f « rast - Rr. 8». (359

Flora - Drogerie Arthur ftrey
Danzigerstr. 156 empfiehlt Danzigerstr. 156

ftreilfertige Del- u. Lackfarben
z u m H a u s g e b r a u ch, (178

somit FOoilenfllrbtn, Urmß, liot&oltaeunt,
B t nsel aller A r t zum billigsten Tagespreis.

Danzigerslratzc OB, 3 Tr.
eine Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und reich!. Zubehör, sofort
oder per 1. Oktober zu vermieten.

3 Zimm. u. Zub., 1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

Watznung, Tanzigtrstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer in ne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. verm.

Näh. Thornerstr. 39. A. Bumke.

©aminftr. 16,
Küche n.Zubeh., vollständig renov.,
zil vermieten und vom 1 Oktober
eine Parterrewohnung. (201

$a«$igerftraie Nr. 23
1 herrschaftl. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. it. Gartcnpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Posenerstraste5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
u.Burschcnst., p.l.Jnli er. z.verm.

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reisentenfilien (195
========= und sämtl. Sachen zur Nagelpflege. =====

Fanny Seeliger,
Speztal-Frifier-Salon für Damen.

Im Hause Bahnhofstratzc 98, Ecke Rinkauerstraße, sind vom
1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

kill großer Laden und eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche usw., II. Etage gelegen. — Näheres
bei Richard Werner, Danzigerstraße Nr. 12.

Danzigerstrotze 139
herrsch. Wohnung v. 4 Zimm.
p. 1. Okt. zu verm. Beume.

0f11fdj. 3B 0 5 U * He^tr. =

l(iäe,
3-4-6 u. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.aÜ.Komf.d.Neuz. ausgest., z.
I.Okt. zu verm. Ausk. Parkstr. 2.

Villa Danzigerstr. 67,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reicht. Znbeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Eint Wotznnng, ALLL
u. sämtl.Zubeh. Danzigerstr.16,
2 Tr., per 1. Oktober zu verm.
Gadzikowski, Bahnkwfstr. 1, II.

Die 1. Etage Rooultr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. «. Remise, p. 1.10. z.verm.

Rinkauerstr. 34 frdl.W.,2Z.,
Küche, Kammer, neu reu., zu verm.

erhaltene Drehrolle
gegen Casse zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisforderung an (56
Max Goldstandt, Hohensalza.

Cm- uiib Uerlrauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Herrn annLe^in,NenePfarrst. 19.

<Läusgrdst7über 8% verz, gr. Hof,
V Altst.,bill.z.vk.Off.v.I.S1 a.Gst.

Einem tücht. strebst Wirt bietet
sich sehr günstige Gelegenheit,

Hans mit Realslhankreiht
zur Errichtung eines besser. Restau¬
rants oder Hotels pachtweise oder
käuflich zu erwerben. (56

Oscar Rahe, Kruschwitz.
Ein Kindersportwagen zu

verkaufen. Danzigerstr. 44, II r.

Sine sehr elegante PW-
Garnitur, WrMML
sehr billig z. verk. Bahnhofst.55,n.r.

Gebrauchtes
!N«ßbau«l-Piamuo!

billig zu verkaufen.
ConratUnnga, Bahnhofst.88.

I neues Fahrrad,
abzugeb. Wilhelmstr. 12, 1 Tr. r.

Ane eiserne Trenne, sowie
mehrere gute Holzkijlen

zu verkaufen.
Grnenanersche Bnchdrnckerel

Richard Krahl.

An sehr gut erholt. Break,
6sitzig, evtl, mit Verdeck, 1- auch
2spänn.zufahr., für 240M.f.fremde
Rechn, steht z.Verk. Gammstr. 11.

Ein grüner Papagei, gut
sprechend, sowie I Schaukelftuhl.
2 Säulen mit Töpfen, fast
neu, billig zu verkaufen. Zu er¬

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Hinweis. ÄS'
Otto Schwetasch, Görlitz,
der sich durch seine preiswerten
Stoffe überall eingebürgert hat,
liegt der heutigen Nummer ein
Prospekt bei, den wir der Be¬
achtung unserer Leser empfehlen.

Hierzu eine Beilage.
Berantwortlrch für den politischen Teil g. GoUafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Henbisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Javktiom. sämtlick in »rombera. - Rotationsdruck und Berlap: »ichnrd Krnßl in Brom^rü

* |
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NerLcrge.
Gst-eutfehe Presse.

Bromberg, Mittwoch, 14. Juni 1905. Jtä. 137-

Aus Stadt und Kaud.
Brombevg, 13. Juni.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. In
den Ruhestand versetzt: Stationsvorsteher 1. Klasse
Repp in 'Gnesen zum 1. September d. Js. Ernannt
Güterexpedient Wendt in Culmsee zum Stations¬
vorsteher 1. Klasse, Eisenbahnafsistent Holst in

Bromberg zum Güterexpedienten, beide vom I.Juni
d. Js. ab. Versetzt: Die Eisenbahnassistenten Bock
von Culmsee nach Ahorn H. und Goede von Dahms-
dors-Müücheberg nach Schneidemühl, beide zum 1.

Juli d. Js. 'Gestorben: Kanzlist 1. Klasse Eduard
Schulz in Bromberg. Die Fachprüsung 1. Klasse
haben bestanden: die Zivilsupernumerare Kraft aus

'Jastrow, Krone aus Hohensalza und Krosta aus

Bromberg. „

* Patzers Sommertheater. Vor vollem Haust
ging am ersten Feiertage „Eine Hochzeits-
nacht“, Schwant von Köroul und Barre, in

Szene. Die Namen der Verfasser und der Titel
des Stückes sagen genug: es handelt sich um einen

französischen Schwank, besser gesagt: Possen¬
schwank von der bekannten, hier oft genug bezeich¬
neten Qualität, der sich nun auch die Patzersche
Bühne gewonnen zu haben scheint. Doch gehört die

„H'ochzeitsnacht“ kaum mehr zu denjenigen
Schwänken, die schließlich trotz aller Pikanterie des

Inhalts noch durch feine Form und graziösen Bau

fesseln, auch um manches feinen Bonmots willen

interessieren können. Es ist-vielmehr eine direkte

Posse, ein ganz erhebliches Konglomerat toll¬

lustiger Unwahrscheinlichkeiten, die mit der bekann¬
ten Skrupellosigkeit aufeinandergehäuft sind, um

immer wieder die Lachlust aufzustacheln. Dazu
eine Anzahl Tricks und szenischer Apparate, schließ¬
lich sogar ein Phonograph, was will man mehr?
Die Fabel zu erzählen, würde zu weit führen, viel¬

leicht sogar unmöglich sein, doch sei, um Mißver¬
ständnissen vorzubeugen, bemerkt, daß diese „Hoch¬
zeitsnacht“ und „Gastons Hochzeitsnacht“ zwei ver¬

schiedene Schwänke sind. — Für solche Possen muß,
wenn sie wirken sollen, das allerflotteste Tempo ge¬

wählt werden, damit das Publikum eigentlich über¬

haupt nicht zur Besinnung kommt und stets eine
neue Überraschung die andere ablöst. Diesen Grund¬
satz hatte die Regie des Herrn Merz recht glücklich
befolgt, und zumal der zweite, als Hauptakt,
wickelte sich mit erfreulicher Glätte und Plötzlich¬
keit ab. Um die Darstellung machten sich in erster
Linie Frl. M u n k w i tz (Sidonie) und Herr M a r-

tini (Anatol) verdient; ihnen war es vor allem

zu danken, daß eine gewisse Linie nie überschritten
und die sehr naheliegende Versuchung zu unschöner
Übertreibung glücklich vermieden wurde. Neben
ihnen stand Herr H aup t mit einer sehr gelunge¬
ne Verkörperung eines Polizeiwachtmeisters,
ebenso Herr Merz mit feinem Kommissär, bei' dem

iibrigens die starke Portion unfreiwilliger Komik
und auch die Travestie auf gewisse Polizeiver.hält-
nisse in Paris noch starker betont sein dürfen. Frl.
P a u l y als Schwiegermutter, ferner die Damen
M o r r o und Stäuber und die Herren H u -

nold, Peter, Birkholz machten sich eben¬
falls um die Ausführung verdient.. In der Aus¬

stattung war alles Mögliche geleistet, und das Stück
hatte trotz der endlosen Pausen einen starken Läch-
ersolg zu verzeichnen, obwohl oder vielmehr, weil
man es als richtige Posse gab'und auch das spezifisch
französische Element nicht zu sehr hervorhob. —

Am zweiten Feiertag, dann, nach den Herren
Keroul und Barre, Fritz R e ust e r, oder viel¬
mehr ein Lebensbild „Onkel Bräsi g“, frei
nach Reuters Stromtid von Henry Haupt, dem
Komiker der Patzerschen Bühne. Wie anders wirkt
dies Zeichen aus mich ein! Herr Haupt hat sich
zwar als Bearbeiter die Sache genau so schwer oder

so leicht gemacht, wie andere Leute auch, die viel
gelesene Romane für die Bühne zurechtgesetzt haben;
die Hauptarbeit hatte ihm Fritz Reuter fel&Jt vor¬

weg getan mit seinem lebensprudelnderst humor¬
vollen Dialog und mit den lebensechten, nicht zu
verwischenden Gestalten seiner Stromtid. Dennoch
ist es Herrn Haupt nicht gegangen, wie der Müller
Voß aus Gieloüv von den Leuten erzählt, die in die
Erdbeeren gehen und sick in'n Nettel verbrennen, er

hat ein ganz geschmackvolles, auch bühnengerechtes,
nur viel zu langes Stück versaßt, das allen Lesern
Reuters als eine gelegentliche Bühnenillustration
annehmbar erscheinen und solche, die Reuter noch
nicht kennen, hoffentlich aus den Dichter hinweisen
wird. Die Aufführung hatte zumal in Herrn
Haupt, einem geborenen Mecklenburger, eine be¬
sondere Stütze: er spielte den Bräsig mit prächti¬
gem, jovialen Humor und großer Sicherheit auch
in den ernsten Partien der Rolle. Den Havermann
gab Herr H u n o l d gut, aber wieder mit eigentüm¬
lichem Sprechton, die Luise Frl. Morro anzie¬
hend und warm, ebenso Frl. M u n k w i tz die Ba¬
ronin. Treffend spielte den Moses Herr Merz,
sonst waren noch besonders beteiligt die'Herren
Peter, Birkholz, Zoder, Galleiske und die Damen
Pauly, Stäuber und Kettlinger. Der Pomuchels-
kopp war schwach, auch die beiden Kandidaten
kamen zu stark in die Karrikatur. Das Haus war
voll besetzt, der Beifall reich und warm.

f Die Schützen gilbe begann gestern ihr Schützen¬
königsfest mit dem üblichen Psingstschießen nach
vorangegangener Ansprache. Nachdem sich etwa um

i/s'4 Uhr die Mitglieder der 'Gilde mit ihrem Vor¬
sitzenden, Stadtrat Teschner, im Königssaale
eingefunden hatten, wurde der gegenwärtige
Schützenkönig, Restaurateur K. Frank e, dort fest¬
lich eingeführt und mit einem dreimaligen Orchester-
tusch begrüßt. Die Eröffnungsansprache hielt dies¬
mal als Vertreter des Magistrats Bürgermeister
W o l f s, da Oberbürgermeister Knobloch am Er¬
scheinen behindert war. Redner erinnerte in seiner
kurzen und kernigen Ansprache, in der er auch ans
die Ziele der Schützengilden hinwies, an den Kaiser-
besuch! in Bromberg am 16. Dezember v. Js., sowie

an die Vermählung des Kronprinzen und brachte,
nachdem er das Schützenfest für eröffnet erklärt
hatte, ein dreifaches Hoch auf den Kaiser aus. Es
folgte sodann die Auslosung der Reihenfolge für die
Ehrenschüsse. Dabei erhielten: Regierungskanzlist
Gal u s k i den Schuß auf die Kaiserscheibe, Qber-
stadtsekreär Münd n er den auf die Kaiserin-
scheibe, Friseur K ö s e'l i n g den aus die Kron¬
prinzenscheibe und Restaurateur K l e i n s ch m i d t
denjenigen aus die Kronprinzessinscheibe. Während
sodann das Schießen seinen Anfang nahm, ent¬

wickelte sich' im Schützengarten ein immer leb¬
hafterer Verkehr, da dort nicht nur Militärkonzert
der 34er Kapelle unter Leitung des Herrn B i l s

stattfand, sondern auch im übrigen für Unterhaltung
imfr allerlei Kurzweil in üblicher Weise durch Schau¬
buden usw. reichlich gesorgt war.

K Kaiserbesuch in Gnesen? Won unserem
Gnesener ^-Berichterstatter wird uns von dort ge¬
schrieben: Auf der Rückreise von der großen Gefechts¬
übung bei T h o r n wird, wie verlautet, der Kaiser
zu einem kurzen Besuch hier eintreffen, um sich die
in derselben Zeit zum Brigadeexerzieren hier ver¬

einigten Jnfanterieregimenter Nr. 49 (Gnesen) und
Nr. 141 (Hohensalza) vorführen zu lassen. Eine
Besichtigung des Dome s, zu dessen
inneren Renovierung der Kaiser seinerzeit eine be¬
deutende Summe gespendet, soll ebenfalls zum Pro¬
gramm des Kaiserbesuchs gehören. Ein höherer
Offizier aus dem Kriegsministerium besichtigte
dieser Tage die hiesige Jnfanteriekaserne. — Ge¬
rüchte über den Kaiserbesuch kursieren schon lange in
unserer Stadt und wurden mir gestern von unter¬

richteter Seite bestätigt.
* Den Mitgliedern des Deutschen Flottenver¬

eins ist auch in diesem Jahre Gelegenheit gegeben,
an den Veranstaltungen der Kieler Wo 'che, die

besonders großartig zu werden versprechen,^ teilzu¬
nehmen. Die Reise beginnt am Sonntag, 25. Juni
früh, indem zunächst die alte Hansestadt Lübeck be¬

sichtigt wird. Am Abend erfolgt die Weiterfahrt
nach Kiel, wo am 26. Juni unter Führung von See¬
offizieren eine Besichtigung der Wersten, der
neuesten Kriegsschiffe, eine Fahrt in den Kaiser
Wilhelm-Kanal und auf der Außensöhrde statt¬
findet. Am 27. Juni wird die Kaiserregatta, die
sich bis Alfen ausdehnt, begleitet und in Eckernförde
an Land gegangen. Von hier erfolgt am Nach¬
mittag die Weiterfahrt nach Flensburg. jSstn 28.

Juni wird die Fahrt nach Westerland auf Sylt, am

29. Jüni nach Helgoland und am 30. Juni nach
Hamburg fortgesetzt. Der Preis beträgt ab Berlin
und zuriick bis Hamburg einschließlich Verpflegung
(ohne Getränke), Unterkunft, Trinkgelder, Füh¬
rung, Besichtigung, Dampferfahrt 1. Kajüte, bei
Wahl einer Eisenbckhnfahrkarte 2. Klasse 143 Mark,
3. Klasse 132 Mürk. Ausführliche Programme
sind auf dem Geschäftszimmer des Präsidiums des
Deutschen Flotten-Bereins, Berlin SW., Wilhelm¬
straße 130, bei der Firma Gondrand & Mangili,
Berlin SW., Tempelhofer Ufer 34 und beim Haupt-
Ausschuß für Berlin und die Mark Brandenburg
des Deutschen Flotten-' Vereins, Berlin SW., Bern¬
burger Straße 35 I, zu haben. Anmeldungen, sowie
die Einzahlung des Betrages sind an den Haupt-
Ausschuß zu richten, woselbst auch bereitwilligst
Auskunft erteilt wird.

f Automobil-Omnibus-Verkehr nach Hohen-
holm. Um die Fortführung der elektrischen
Straßenbahn bis Hohenholm sind eine große
Anzahl Vorortsbewohner die Bromberger Straßen¬
bahn-Gesellschaft angegangen. Bekanntlich hat vor

einiger Zeit auch der Verein deutscher Holz- und
Flößerei-Interessenten eine ähnliche Eingabe ab¬
gesandt, eine Antwort soll jedoch nZch nicht darauf
erfolgt sei. Eine andere Interessengruppe
verfolgt indessen, wie wir hören, das Projekt, un¬

abhängig von der Straßenbahngesellschaft, ein
Automobil-Omnibus-Unternehmen ins Leben zu
rufen. Geplant wird dabei zunächst, einen r e ge l-
mäßigen Verkehr vom Innern der Stadt,
etwa Theaterplatz, nach Hohenholm
einzurichten, weil diese Strecke am rentabelsten er¬

scheint. Jedenfalls beweisen diese verschiedenen
von einander ganz ulmbhängigen Bestrebungen,
daß hier ein dringendes Verkehrsbedürfnis vorliegt.

f Der Bäckerrnnungs-Sängerbund „Germania“
unternahm gestern früh, wie alljährlich -am zweiten
Pfingstfeiertage, seinen diesjährigen Pfingstausflug
diesmal „zu Wasser und zu Lande“ nach H o h e n-

holm, wo 'sich denn auch bald ein lebhafter Ver¬

kehr und flottes Ausflügler-Amüsement entwickelte.
Der Sängerbund trug ferner mehrere gut ein¬
studierte Chöre vor, und da es auch sonst an Unter¬
haltung nicht mangelte, so verlief der ganze Aus¬
flug sehr anregend.

):( Ter Verein „Kameradschaft“ hielt gestern
im Dickmannschen Gartenrestaurant sein dies¬
jähriges Sommerfest ab, an dem die Mitglieder mit
ihren Familien so zahlreich teilnahmen, daß der
Garten dicht besetzt war. Bei fröhlichen Weisen
der Konzertkapelle entwickelte sich sehr rasch eine
gemütliche Stimmung, die ihren Abschluß und
Höhepunkt in dem darauf folgenden Tanzkränzchen
fand.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Sonn¬
abend Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungs¬
rats Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher
als Beisitzer die Grundbesitzer Stiehlau und Woll-
schläger aus Deutsch-Fordon, Arbeiter Geitt-Jäger-
hof und Arbeiter Kohnert-Kanal-Kolonie A teil¬
nahmen. Es kamen 20 landwirtschaftliche Unfall¬
fachen zur Verhandlung. Die Berufung, wurde in
12 Fällen als unbegründet zurückgewiesen, in 4

Fällen wurde Beweisaufnahme beschlossen. Un¬
fallrenten wurden bewilligt: dem Gärtner Her¬
mann S.ydow zu Rosenberg 400 Mark jährlich,
dem Arbeiter Wilhelm' Böhlke zu Trzementowo
31,50 Mark jährlich, dem Landwirt Oskar Kunde
zu Schönhagen 75 Mark jährlich, dem Kätner Lud-

! wig Pahl zu Zielonke 30 Mark jährlich.
):( Eine Schlägerei zwischen Soldaten und

Zivilisten spielte sich am Sonnabend Abend bei

der Danziger Brücke ab. Im Verlaufe der Tät¬
lichkeiten zog ein Soldat das Seitengewehr und

brachte damit einem Zivilisten eine tiefe Kopf¬
wunde bei. Durch das Einschreiten einer Patrouille
wurden weitere Tätlichkeiten vverhindert und die
Namen der Beteiligten festgestellt. Am Tatorte

hatte sich natürlich eine starke Menschenmenge an¬

gesammelt. — Eine zweite Schlägexer fand am

Abend des ersten Feiertages in der Nahe des Hotels
Adler statt, wo ebenfalls ein Soldat mit einem
Zivilisten in Streit geraten war. Nur durch das

Einschreiten von Passanten konnte der Soldat, der
bereits blank zog, an weiteren Tätlichkeiten ge¬

hindert werden.
):( Die Hundesperre ist, aus Anlaß eines Toll¬

wutfalles, wie polizeilich bekanntgegeben wird, für
den hiesigen Stadtkreis angeordnet worden. Es

müssen daher für einen Zeitraum von drei Mona¬
ten, vom 10. d. M. ab gerechnet, sämtliche Hunde
innerhalb der Stadt entweder festgelegt oder nnt
einem sicheren Maulkorb versehen an der Leine

geführt werden. Im Zuwiderhandlungsfalle kann
die Polizei die sofortige Tötung des betr. Tieres
anordnen.

f Im Gefängnis erhängt. Am Sonnabend
abend 6 Uhr erhängte sich der Ziegeleiarbeiter
Gradowski aus Prinzenthal im Kreisgefängnis des

Landkreises Bromberg, wo er zur Verbüßung einer
gegen ihn festgesetzten Schulstrafe wegen Schul¬
versäumnisses seiner Kinder interniert war.

* Auftrieb auf dem städtischen Biehhof vom 5.
bis 10. Juni: Müder 140, darunter 52 Bullen,
15 Ochsen, 47 Kühe, 26 Färsen; Kälber 510,
Schweine 917, darunter 684 Landschweine und 133

Ferkel; Schafe 192, Ziegen 6. Preise für 50 Kilo
Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis 33 Mk.,
Kälber 27 bis 40 Mk., Schweine 44 bis 49 Mk.,
Ferkel 18 bis 45 Mk., Schafe 24 his 33 Mk. 'Ge¬
schäftsgang lebhaft.

* Vom Schlachthause. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
109 Rinder, 480 Kälber, 605 Schweine, 154 Schafe,
7 Ziegen und 8 Pferde.

§ Rakel, 12. Juni. (S ch ütz en g il de.
Verb and s tag.) Unsere Schützengilde trat
heute nachmittag 3 Uhr vor dem Rathause an und
marschierte unter Vorantritt einer Musikkapelle,
nachdem Bürgermeister Riedel nach einer Ansprache
auf den Kaiser ein Hoch ausgebracht hatte, nach dem
Schützenhause, wo das Königsschießen stattfand.
Auf dem Wege dorthin wurde der Schützenkönig,
Kaufmann Sally Herrmann feierlich abgeholt. —

In unserer Stadt tagte feit gestern der Verband
jüdischer Lehrer der Provinzen Posen und West-
preußen. Im Saale des Hotel du Nord wurde die
erste Sitzung vom Vorsitzenden Hauptlehrer Herbst-
Lifsa eröffnet und darauf die Teilnehmer von der
hiesigen jüdischen Gemeinde zu einem Festessen ein¬
geladen, das auch dort stattfand und an dem sich
zahlreiche jüdische Mitbürger beteiligten. Haupt-

. lehrer Herbst hielt die Festrede mit Kaiserhoch. An
die Tafel schloß sich ein gemütliches Beisammen¬
sein mit humoristischen Vorträgen und den Schluß
bildete der Tanz. — Heute vormittag fand die
Schlußsitzung im SchützeUhause statt, worauf die
Herren einer Einladung des Vorstehers der hie¬
sigen jüdischen Gemeinde, Kaufmann L. Baerwald,
folgend, sich zu einem Frühstück nach dessen Wohn¬
ung begaben.

— Hohensalza, 12. Juni. (Der Saaten-
st a n d) in hiesiger Gegend kann jetzt durchweg als
ein guter bezeichnet werden, trotzdem ein großer
Teil der Landwirte im Mai Wintersaaten hat um¬

pflügen müssen, welche ausgefroren waren. In der
letzten Hälfte Mai und anfangs Juni haben sich
Roggen und Weizen durch die feuchte kühle Witter¬
ung vollständig erholt, so daß dieses Getreide teil¬
weise bereits lagert. Das Sommergetreide hat
überall ein üppiges Aussehen, da es auch vorzugs¬
weise infolge der kühlen Witterung von schädlichen
Insekten verschont geblieben ist. Auch die Wiesen,
mit deren erstem Schnitt stellenweise bereits be¬
gonnen wurde, liefern befriedigende Erträge an

Gras, so daß hier im allgemeinen eine recht gute
Ernte in Aussicht steht.

z. Mvgilno, 12. Juni. (U n g l ü ck s f ä l l e.)
Sonnabend wurde ein 19jähriger junger Mann,
der mit dem Abbruch eines alten Wohnhauses be¬
schäftigt war, durch den plötzlich einstürzenden
Giebel unter den Trümmern begraben, und wurde
blutend hervorgezogen. Seine Überführung ins
Krankenhaus erfolgte sofort. — Die 21jährige
Tochter Jda des Grundbesitzers Heller aus Czaga-
nitz hat sich durch eigene Schuld ums Leben

gebracht. Als sie am vergangenen Sonnabend des
Morgens mittels Petroleum Feuer machen
wollte, explodierte das Gefäß, ihre Kleider
fingen Feuer und loderten in hellen Flammen auf.
Schwer verbrannt wurde sie gegen 8 Uhr dem hie¬
sigen Krankenhause überbracht, wo sie gegen 3 Uhr
nachmittags unter unsäglichen Schmerzen verstarb.

81. Znin, 12. Juni. (W e t t e r st u r z.) Nach
der großen Hitze hat sich die Temperatur derartig
abgekühlt, daß es die drei letzten Nächte ziemlich
stark gereift hat. Namentlich der N a ch t f r o st
vom 9. zum 10. soll so bedeutend gewesen sein, daß
er in Obst- und Gemüsegärten Schaden angerichtet
hat. Auch die Imker sind mit der kalten Witter¬
ung nicht zufrieden. Während der letzten Woche
haben die Bienen gar nichts eingetragen. Schwärme
hat es bisher sehr wenig gegeben.

E. Posen, 11. Juni. (Großfeuer.) Auf
dem Hofe des P r o v i a n t a m t s in der Magazin-
straße geriet gestern in der zwölften Stunde mit¬
tags ein großer Fachwerkschuppen, mit Stroh ge¬
füllt, in Brand. Die Feuerwehr war gleich zur

| Stelle, hatte aber bei dem furchtbaren Qualm einen
sehr schweren Stand. Einige Feuerwehrleute und
Soldaten wurden durch den Qualm schwach und
mußten fortgetragen werden. Erst gegen abend
war man des Feuers Herr geworden und heute noch
glimmte das Feuer unter den verbrannteil ^troh-
massen fort. Verbrannt sind etwas über 300

Tonnen Stroh im Werte von 12—15 000 Mark.
Der lange Schuppen ist gänzlich zerstört. Die Ur¬
sache des Brandes ist bisher nicht aufgeklärt. In
einem benachbarten Magazinhofe lagerten sehr
viele Militärzelte. Diese wurden wegen der großen
Gefahr sämtlich ausgeräumt; doch griff das Feuer
nicht weiter um sich.

rng. Thorn, 12. Juni. (Der Thorner
Reiterverein) veranstaltete heute auf dem
Rennplatz zu Mocker ein Pferderennen. Im
Eröffnungs-Flachrennen (3 Geldpreise von 500,
200 und 100 Mark) siegten Herrn Wegners braune
Stute „Quitte“ (Reiter Lt. Gumprecht), 53t. Abra-
mowskis „Barbara“ (Reiter Lt. Nenmann) und
Lt. von Treskows Fuchsstute „Go on“ (Reiter Be¬
scher). Es liefen 4.Pferde. — Bein/Briesener
Jagdrennen (3 Ehrenpreise) wurde erstes Lt. Neu¬
manns brauner Wallach „Roosevelt“, zweites Lt.
Gumprechts „Mengo“, drittes Lt. Beckers brauner
Wallach „Aribert“, geritten von Lt. Neumann.
Fünf liefen. — Im Lisfomitzer Jagdrennen (Ehren-
preis und drei Geldpreise von 700, 200 und 100
Mark) gewannen Hauptmann Stieffs Wallach „Ri-
mini“, Lt. zu Solms schwarzer Wallach „Ramses“
und Hauptmann von Krauses Fuchsstute „Lydia“.
— Im Verkaufs-Jagdrennen errangen die drei
Geldpreise von 500, 200 und 100 Mark Lt. Mannes
Fuchshengst „Pavolin“, Lt. Graf von Kalneins
Fuchsstute „Becs“ und Oberleutnant Krostas brau¬
ner Hengst „Orizaba“. — Das Thorner Jagd¬
rennen (3 Ehrenpreise) ergab als Sieger: 53t. von
Treskows Fuchsstute „Go on“, Lt. Abramowskis
braunen Wallach „Wanderer“ und Lt. von Schlot¬
heims „Cobra“. — Beim Trostflachrennen siegten
Lt. Abramowskis „Barbara“, 53t. von Ramins
„Pilsen“ und. Hauptmann Stieffs „Ingo“, Die
Rennen verliefen ohne jeden Unfall.

XVIII. Megprenßifche
Provinpal-Kehres-Uer fammlsmg.

Erster Tag.
mg Thorn, 12. Juni.

Die festlichen Veranstaltungen der dies¬
jährigen Provinzial-Lehrerversammlung haben
Sonnabend mit der Eröffnung einer Ausstellung in
der Knaben-Mittelschule begonnen. Es ist keine
Lehrmittel-Ausstellung, wie man sie sonst gelegent¬
lich von Lehrer-Versammlungen zu sehen gewohnt
ist, sondern in ihrer Hauptsache eine Kunst-
aus st ellung. Da die neueren Fortschritte auf
dem Gebiete des Lehrmittelwesens sich hauptsäch-
lich in der Richtung bewegen, immer mehr den An¬
sprüchen der kunstpädagogischen Forderungen ge¬
recht zu werden, so wurde für die diesjährige Aus¬
stellung als Hauptgebiet die „Kunst im Leben des
Kindes“ gewählt. Die Verleger von Lehrmitteln
haben die Ausstellung überaus reichlich beschickt.
In mehreren Sälen sind, dem gestellten Thema
entsprechend, künfü-erische Wandbilder für Schule
und Haus, meistens Künstler-Steinzeichnungen, von
prächügster Farbenwirkung ausgestellt. Eine be¬
sondere Gruppe der Hauptabteilung der Aus¬
stellung bildet künstlerisches Spielzeug aus Holz,
welches die Dresdener Werkstätten für Handwerks¬
kunst nach Entwürfen namhafter Künstler her¬
stellen. In zwei Nebenabteilungen enthält die Aus-
stellung noch Lehrmittel-Neuheitön und die Moor-
flora Westpreußens.

Zur Versammlung trafen im Laufe des Tages
gegen 500 Lehrer aus allen Teilen der Provinz
ein. Zuerst traten die Militärkommissionen der
Provinz zu einer Sitzung zusammen Nach dem
vom Vorsitzenden, Lehrer Krieg-Danzig, erstatteten
Bericht arbeiten jetzt 16 Kommissionen und 44 Ver¬
trauensmänner in der Provinz für die Militär-
dienstangelegenheit. Von 5 Uhr ab tagte im großen
Saale des Artushofes die 16. Vertreterversamm¬
lung des Westpr. Provinzial-Lehrer-Vereins unter
Vorsitz des Gewerbeschullehrers Jasse-Danzig.
102 Lehrervereine hatten zusammen 215 Vertreter
entsendet. Der Vorsitzende gab einen gedrängten
Bericht über die Enthüllung des Falkdenkmals und
die vom Westfälischen Provinzial-Lehrer-Verein
veranstaltete Falk-Feier zu Hamm. Im Anschlüsse
an ein Referat über die Gehaltsfrage be¬
schloß die Versammlung, den Landtagsabgeordneten
Ernst, Kopsch und Wolgast Danktelegramme für
ihr mannhaftes Eintreten für Schule und Lehrer-
stand zu übersenden.

Aus' die Tagesordnung der bähen Hauptver¬
sammlungen wurden folgende Vorträge gesetzt:

1. Zu Schillers Gedächtnis, Referent Mittel¬
schullehrer Pleger-Thorn;

2. Die Simultanschule, Referent Lehrer Hinz-
Konitz;

3. Die Lehrerinnenfrage, Referent Lehrer
Paetsch-Danzig.

Die nächste ProvinziÄ-Lehrer-NsrsammIung
im Jahre 1905 wurde nach Elbing von Herrn
Melke eingeladen. Zu Vertretern für die deutsche
Lehrerversammlung in München 1906 wurden
Mittelschullehrer Jsakowski-Thorn, Lehrer Beh-

! rendt-Kommerau, Lehrer Paetsch-Danzig und
Lehrer Gehlhoff-Finkenstein gewählt.

Der Vertreterversammlung folgte im großen
Artussaale ein Begrützungsabend, in welchem
Mttelschullehrer Jsakowsks die Gäste im Namen
des Thorner Lehrervereins begrüßte.

Jögendfrische,?c?$w
Myrrholinseife.
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(Nachdruck verboten.)

Das Recht auf bett Tod.
©orf man das Letzen unrettbar

Kranker abkürzen?
Eine Frage von Dr. Rudolf Curtius.

Mn altes Sprichwort besagt, daß auf der
Welt nichts umsonst ist, nicht einmal der Tod und
die Spruchweisheit des Volkes hätte gut getan, noch
Hinzuzufügen, daß der Mensch nicht einmal frei¬
willig sterben darf, wenn er will. Die alten Straf¬
bestimmungen mittelalterlicher Gesetzbücher, wonach
ein Selbstmordkandidat, den man rechtzeitig wieder
ins ßefcen zurückgerufen Hatte, vor Gericht gestellt
und schwer bestraft wurde, sind freilich längst abge¬
schafft. Wer aber, ans Krankenlager gefesselt,
nicht imstande ist, seinem unglücklichen Dasein in

irgend einer Weise ein schnelles, gewaltsames Ende
zu setzen, dem wird auch heute noch der Weg, sich
durch einen andern von unerträglichen Plagen be¬
freien zu lassen, durch die Gesetze verbaut, die den¬
jenigen mit Strafe bedrohen, der einen auf dessen
ausdrückliches Verlangen getötet hat.

Daß derartige Fälle nicht gar so selten sind,
wie man zunächst glauben möchte, beweist schon der
Umstand, daß man es für nötig befunden hat, einen
besonderen Paragraphen im Strafgesetzbuch! dafür
zu statuieren. Aber auch ein Blick auf die Vor¬
kommnisse des praktischen Lebens tut das Gleiche
dar. Der junge Sohn eines ungarischen Arztes
Zog sich vor einigen fahren beim Herumklettern auf
einem Zaun dadurch, daß er auf eine eiserne Spitze
desselben fiel, eine Wjunde zu, die den Unterleib
verletzte und in PYtische BauchfellenWndung über¬
ging, die unbedingt tödlich verlaufen mußte. Dem
namenlos leidenden Knaben, der nach menschlichem
Ermessen keine vierundzwanzig Stunden mehr zu
leben hatte und in seinen Delirien verzweifelt
jammerte, reichte der Vater aus dringendes Bitten
seiner Gattin, der Mutter des 'Knaben, eine be¬
deutende Dose Morfin, unter der der junge Dulder
binnen kürzester Frist auf immer entschlummerte.
Monate waren seitdem vergangen, als durch eine
unvorsichtige Äußerung der Mutter das Geheim¬
nis, das den Tod des Knaben umgab, publik
wurde; hierauf wurde ein gerichtliches Verfahren
eingeleitet, das mit der Verurteilung des Arztes zu
einer erheblichen Freiheitsstrafe und mit der Ent-
zehung des Doktordiploms endete.

Ähnlich ist es schon wiederholt Leuten ge¬
gangen, die bei einem Eisentzahnzusammenstoß oder
einer Kesselexplosion oder einem Hauseinsturz einem
tödlich Verletzten, der, unter Trümmern einge¬
klemmt, seine Schmerzen nicht mehr ertragen
konnte, vom Leben zum Tode verhalfen. Im Jahre
1887 verbrannte der französische Segler „Jndspen-
dant“ auf der Fahrt von Südamerika nach Havre
auf offener See. Auf einem der Rettungsboote,
in die die Schiffsmannschaft flüchtete und das lange
Tage mit geringem Wasservorrat unter den
Strahlen der äquatorialen Sonne umherirrte, eihe
Rettung nahte, war ein junger Matrose infolge der
ausgestandenen Entbehrungen an Hirnhautent¬
zündung erkrankt, und verlangte in den kurzen
Augenblicken, wo seine Besinnung zurückkehrte,
selber'den Tod. Da fein trostloser Anblick alle
Bande der Disziplin zu lösen drohte, gab man

seinem Verlangen Folge. Bald darauf wurden die
Insassen des Bootes von einem Dampfer aufge¬
nommen, in Frankreich ans Land gefetzt, vor Ge¬
richt gestellt und sämtlich zu bedeutenden Strafen
verurteilt, die durch einen 'Gnadenakt des Prä¬
sidenten der Republik allerdings bald darauf er-

lassen wurden. Daß endlich in Kriegen mit rohen
und barbarischen Völkerschaften häufig schwer ver¬

wundete Ofsiziere und Soldaten, die aus zwingen¬
den Gründen nicht mitgenommen werden konnten,
sich von den Ihrigen haben töten lassen, um nicht
von dem besüalischen Feinde unter furchtbaren
Qualen zu Tode gemartert zu werden, ist bekannt.
Die Fälle, wo jemand den Tod verlangt und aus
der Hand eines mitleidigen Gefährten auch wirk¬
lich empfängt, sind also nicht wenige.

Unser natürliches Empfinden sagt uns, daß
man in Krankheits- und Unglücksfällen der be¬
schriebenen Art dem aussichtslos Leidenden ein Recht
auf seine Tötung zuerkennen müsse und man kann
in Familien, wo ein Mitglied! verzweifelt mit dem
Tode ringt, oft den Wunsch hören, daß der Arzt den:
aussichtslosen und qualvollen Kampfe gegen den
unerbittlichen Tod doch ein kurzes schmerzloses Ende
setzen möge.

Wenn man die Frage nach der Statthaftigkeit
solches Verlangens vom rein philosophischen Stand¬
punkte betrachtet, so ist zuerst die Vorfrage zu er¬

ledigen, ob es Krankheitsfälle und Leidenszustände
gibt^ bei denen durch einen vorsätzlich herbeige¬
führten Tod kein Recht, weder ein solches des Ster¬
benden, noch, eines seiner Familie oder eines der
staatlichen Gemeinschaft geschädigt wird.. Hat ein
Menschenleben in jeder denkbaren Beziehung seinen
Wert verloren, dann ist es vom philosophischen
Standpunkt — der religiöse sei aus der Betracht¬
ung ausgeschieden — nicht abzusehen, warum man

solche jammervolle und klägliche Existenz nicht ein¬
fach unter allseitiger Arstimmung beenden solle.

Derartige Fälle kommen nun allerdings dem

Arzt recht häufia.unter die Hände. Ein Paralvtiker
in “fortgeschrittenem Krankheitsstadium, dessen er¬

weichendes und zerfallendes Gehirn die Herrschaft
über den Körper und die Fähigkeit, selbstbewußt zu
denken, längst verloren hat, ein Krebskranker, in
dessen Körper lebenswichtige Organe, deren Er¬
neuerung und Ausheilung ein Unding ist, der un¬

aufhaltsamen, schmerzensvollen Zerstörung preis¬
gegeben sind, und viele andere Kranke haben keine
Aussicht mehr auf Genesung. Statt Wochen- und
monatelanger Fortdauer der nutzlosen Qualen wäre
ein schneller, schmerzloser Tod eine wahrhafte Er¬
lösung, ganz abgesehen davon, daß die betroffene
Familie sich dabei in vielen Fällen den letzten zur
Grundlage einer neuen Existenz erforderlichen
Spargroschen erhalten würde, der hier zur müh¬
seligen Fortfristung eines doch dem Tode verfallenen

. Lebens über eine kurze Spanne Zeit geopfert wird.
So viele Gründe nun zwar dafür sprechen, un-

heilbar Leidenden ein ReM auf den Tod zuzuer¬
kennen, ebenso viel Momente stehen aber auch ent¬
gegen, daraus eine rechtliche Institution zu machen
oder dem das Leben solches Kranken Verkürzenden
auch nur im Einzelfalle Straflosigkeit zu gewähren,
selbst wenn er sich bei seinem Tun von den edelsten
und humansten Motiven hat leiten lassen.

Die erste Schwierigkeit erhebt sich schon bei der
Bestimmung des Begriffs „unheilbare Krankheit“.
Nur bei vereinzelten Krankheitsbildern, wie der
eben angeführten Gehirnerweichung und Krebs in
vorgeschrittenen Stadien, ist man befugt, das Ver¬
dikt „rettungslos verloren“ zu fällen. In anderen
Fällen geschehen aber oft Heilungen, die an das
Gebiet des Wunders grenzen. Wenn der Hospitüls-
^rzt hundert Fälle von Verletzung der Eingeweide
durch verunreinigende Gegenstände tödlich hat enden
sehen, wird er geneigt sein, die Prognose „Tod“
auch im hunderteinten Falle mit Sicherheit auszu¬
sprechen und doch fügt es der Zufall vielleicht gerade
diesmal, daß eine im höchsten Grade verunreinigte
Bauchwunde, wie sie z. B. nicht selten den mit der
Wartung des Rindviehes beschäftigten Personen
durch wütende Stiere zugefügt werden, binnen zwdi
oder drei Wochen ohne Komplikationen ausheilt.
Noch häufiger sind dik Fälle, wo chronisch Leidenden,
namentlich an Lungentuberkulose Erkrankten das
Leben abgesprochen wird und dieses gleichwohl noch
viele Jahre hindurch erhalten wird, wenn nicht gar
der Krankheitszustand schließlich doch in Gesundung
übergeht. Der Arzt, auf dessen Urteil es hierbei
allein ankommen kann, wird es sich daher hundert¬
mal bedenken, ehe er, wenn er innerlich auch noch
so sehr von der Nähe des Todes überzeugt ist, in
autoritativer Weise von einer absoluten Unmöglich¬
keit der Gesundung sprechen wird.

Obendrein darf man nicht vergessen, daß un¬

heilbare Krankheiten durchaus nicht immer mit un¬

erträglichen Schmerzim verbunden sein müssen. Es
ist gar nicht selten, daß einLungenschwindsüchtiger,
dessen Leben nur noch nach wenigen Tagen oder

(Nachdruck verboten.)

413 Im lliunde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Ines sagte nichts, nur ihre Finger zerkrümel¬
ten nervös ein Stückchen Semmel; dies Gespräch
über Wulf war ihr unsagbar peinlich, doch sie
wußte nicht recht, wie sie es abbrechen sollte. Leut¬
nant von Kadden schien ihre Erregung und Be¬
saugenh^t nicht zu bemerken, denn animiert fuhr
er fort: „Hat übrigens bei seinem besten Wollen
Und seinen edelsten Absichten wenig Anerkennung
bei seinen Untergebenen gefunden. Ich weiß nicht,
gnädiges Fräulein, ob Sie wissen, daß ihn schon
vor mehreren Jahren ein Mensch, dem er wie sein
Vater sehr viel Gutes getan hatte, ja, den mein
Freund sogar vom sicheren Tode des Ertrinkens ge¬
rettet, ihn gleich danach lebensgefährlich ver¬

wundete, so daß er Monate lang todkrank dar¬
niederlag; ach, es war eine traurige, unerquickliche
Geschichte!“

„Sprechen wir nicht weiter darüber!“ sagte
Ines leise.

„Sie sagen fast genau dieselben Worte, mit
denen einst mein Freund meine näheren Fragen
rrach diesem Ereignis zurückwies, und doch hätte
ich ihn so gerne zu einer Aussprache veranlaßt;
denn ich wußte, wie die unlauteren. Motive, die
man ihm bei der ganzen Geschichte damals unter¬
schob und an denen, ich möchte darauf schwören,
kein wahres Wort ist, einen Charakter wie den
Wulfs tödlich verletzen mußten, und ich konnte mir
dazu sagen, daß, je mehr er alles in sich selbst
verschloß, je mehr mußte ihn alles verletzen und von
den Menschen zurückstoßen!“

Ines Hände lagen eiskalt in ihrem Schoß,
vor ihren Augen flimmerte es. Was war ihr?
Was ging sie Wulf Langen an? Warum erregten
die Worte des jungen Offiziers plötzlich ihr tiefstes
Sein? Warum klangen sie ihr so mahnend, als
wollten sie sie einer Schuld, eines Vertrauens-

bruches zeihen? Sie hätte sagen mögen: „Du
scheinst nicht zu wissen, wie nah ich! ihm einst ge¬
standen, sei still, sprich nicht darüber, trotz all der
Zeit, die vorübergegangen, ich kann davon nicht
sprechen hören!“ Aber sie sagte kein Wort, nur

ihre großen, dunklen Augen sahen den Sprecher an,
so traurig, so sichend, daß dieser ihren sonderbaren
Blick wohl gewahrte, aber falsch verstand, und
sagte: „Nicht wahr, es tut Ihnen auch leid, daß
solch ein dummes Gerede, das sich nicht einmal laut
hervorwagt, imstande ist, einen guten Menschen
dort zu verwunden, wo er am verwundbarsten ist,

feiner Ehre. Aber ich begreife trotzdem nicht,
daß Wulf sich das so zu Herzen genommen hat, wie
es tatsächlich der Fall ist. Er lebt heute einsamer
als einst fein Vater und geht ganz in seiner Arbeit
auf!“

„Arbeit ist auch das beste im Leben!“ sagte
Ines herbe.

„Ja, wenn man sich in derselben eines ge¬
wissen Erfolges erfreuen kann, mögen Sie recht
haben; aber mein Freund hat leider mit der
heutigen leidigen Arbeiterfrage mehr als andere zu
kämpfen. Mag es nun daher kommen, daß er selbst
die höchsten Anforderungen an 'sich stellt und dadurch
in feinen Anforderungen, was Pflicht und Gehor¬
sam anbetrifft, vielleicht seinen Leuten gegenüber
zu weit geht, oder daß dieser Mensch, dieser Danko,
der ihm einst nach dem Leben trachtete und der, feit
einem Jahr aus dem Gefängnis entlassen, sich nun

vagabondierend in der dortigen Gegend umher¬
treiben soll, einen schlechten, aufreizenden Einfluß
auf die Leute ausübt, wenigstens behaupten dies
einige der verständigeren Arbeiter, genug, mein
Freund hat. viel Ärger wegen Insubordination und
Pflichtvernachlässigung und gar keinen Dank für
seine fürsorgenden, das Wohl der Arbeiter stets int
großen umfassenden Einrichtungen! Doch,“ unter¬
brach er sich plötzlich selbst, „ich erzähle Ihnen das
alles so ausführlich, gnädiges Fräulein, und ver¬
gesse ganz, daß Sie meinen Freund doch nur sehr
flüchtig kennen; aber es ist die alte Geschichte, weß'
das Herz voll ist, deß' läuft der Mund über, bitte,
verzeihen Sie mir!“

„Nun, Ihr scheint Euch unsagbar ehrbar zu
unterhalten,“ sagte in diesem Augenblick Frau Lilly

Stunden zählt, in absoluterNichtahnung des nahen¬
den Todes bei relativem subjektivem Wohlbefinden
Pläne für die nähere und fernere Zukunft schmiedet
und die Mitteilung, daß es mit ihm binnen kurzem
zu Ende geht, entweder mit ungläubigem Staunen
oder Heller Verzweiflung aufnehmen würde. Man
muß aber des ferneren auch berücksichtigen, daß viele
Menschen sich selbst unter den qualvollsten Leiden,
deren Hoffnungslosigkeit klar ersichtlich ist, an ihr
bißchen Leben klammern und, vor die Wahl gestellt,
entweder sanft und schmerzlos hinüberzuschlummern
oder sich noch einige Tage oder Wochen verzweifelt
weiterzuquälen, unbedingt und ohne einen Augen¬
blick zu zögern, sich für letzteres entscheiden würden.
Außerdem muß man auch in Erwägung ziehen, daß
es unter Umständen Pflicht werden kann, im Inter¬
esse der eigenen Familie den natürlichen Abschluß
eines leidenvollen Lebens abzuwarten, das der In¬
haber desselben, wenn !er frei den eigenen
Wünschen folgen dürfte, gerne von sich werfen
würde. Man stelle sich nur den Fall vor, daß die

Gültigkeit einer an die Familie zahlbaren Lebens¬

versicherung davon abhängt, daß der Leidende einen
vielleicht nur noch wenige Tage entfernten Termin
erlebt, oder daß ihm und damit feinen Angehörigen
dadurch eine Erbschaft, die sich sonst anderswohin
ergossen hätte, zufällt, oder, falls er Beamter ist,
die Vierteljahrsrate seines Gehalts zahlbar wird:
Endlich muß man aber auch in den beklagens¬
wertesten Fällen menschlicher Leiden immer daran
denken, daß der vom Kranken anscheinend mit
größter Entschlossenheit geäußerte Wunsch zu
sterben vielleicht doch nicht so ernst gemeint ist, als
man nach> den Umständen annehmen zu dürfen
glaubt, um so m'shr als der Kranke weiß, daß seinem
diesbezüglichen Verlangen ja ohnehin keine Folge
geleistet wird.

Selbst wenn alle im Vorstehenden gekenn¬
zeichneten Umstände dafür sprächen, das Leben
eines Kranken abzuschneiden, wenn das Verlangen
des Leidenden sich mit den Wünschen der Um¬
gebung vereinte, wenn keinerlei Rechte undPflichten
dadurch verletzt würden und die medizinische Wissen¬
schaft mit überzeugender^ Gewißheit das Urteil
fällte, daß vom Leben dies Kranken nichts mehr zu
retten sei, bleibt die praktische Ausgestaltung eines
Rechtes auf den Tod dennoch unausführbar, weil
sich'nie ein Forum, fei es von Laien oder Gelehrten,
sinder^ wird, das die Verantwortung übernehmen
wolle.. Man hat allen Ernstes den Vorschlag ge¬
macht, unheilbar sieche Menschen vor Richter und
Zeugen wie in einem Testamente erklären zu lassen,
daß sie sterben wollen, und dann eine Kommission
von Juristen und Ärzten darüber entscheiden zu
lassen, ob diesem Wunsche stattzugeben sei. Diese
Proposition zeugt aber von einer geradezu naiven
Unkenntnis des menschlichen Herzens. Angesichts
der unerträglichen Qualen eines dem langsamen
Tode Verfallenen ringt sich wohl von der Lippe
eines jeden der Wunsch los, daß ein baldiges, selbst
künstlich herbeigeführtes Ende die Erlösung von
allem Elend bringen möge. Wenn aber alles vor¬
bei ist und die aufgeregten Nerven der Hinter¬
bliebenen sich wieder einigermaßen beruhigt haben-
hat die Sache ein anderes Gesicht. Nur zu oft hört
man die Ansicht, daß der Verstorbene noch leben
würde, wenn der Arzt die Krankheit nicht verkannt
hätte und dieses Urteil würde, wenn es die Möglich¬
keit gäbe, sich auf legalem Wege wegen schwerer
Krankheit durch fremde Hilfe töten zu lassen, binnen
kurzem in allen Fällen im Geiste jener feststehen,
die dem Verstorbenen nahe gestanden haben.

Die Vertreter jener Kunst, deren höchstes Zi!el
es ist, das menschliche Leben bis zur äußersten
Grenzt zu erhalten, würden in den Augen der
großen Mehrzahl zu nichtswürdigen Mördern her-
absinken und der Anschuldigungen gäbe es kein
Ende. Die Wohltat, die wir einem alt und gebrech¬
lich gewordenen Haustier, z. B. einem treuen
Hunde, erweisen dürfen, indem wir durch eine kleine
Gabe Gift feinem Leben ein schnelles Ende setzen,
ist also am Krankenbette des Menschen unausführ¬
bar. Das äußerste, was möglich erscheint, ist, daß
man in Fällen unsagbarer Leiden das Bewußtsein
und die Sinne des dem nahen Tode Entgegen¬
gehenden durch narkotische Substanzen in wohltätige

die auf einem Rundgang um die Tafel begriffen
war, um mit ihren Gästen anzustoßen, „und ich
dachte, Hans,“ fügte sie schmollend hinzu, „Dit
würdest mir meine liebe Ines froh und sie Dich
nicht ernsthaft machen!“ '

Hans lachte und versprach sich zu bessern,
während Frau Lilly sich! zu Ines beugte und zärtlich
sagte: „Du siehst so blaß und abgespannt aus, liebes
Herz, sicher hast Du Dich den Tag über wieder zu
sehr angestrengt.“

„Und ich erzähle Ihnen zur Aufheiterung
solche wenig erfreulichen Geschichten!“ sagte der
junge Offizier ganz unzufrieden mit sich selber.
„Das war wirklich unverantwortlich, .ich weiß gar
nicht, wie ich darauf kam!“

Er wie Ines bemühten sich nun, ein unbe¬
fangen heiteres Gespräch anzuknüpfen; daß es 'keine
jener oberflächlichen Salonunterhaltungen war, wie
sie Leutnant von Kaaden sonst mit jungen Damen
zu führen pflegte, kam ihm nicht zum Bewußtsein,
er wußte nur, daß er sich ausgezeichnet mit seiner
Nachbarin amüsierte, an deren Seite er auch nach
aufgehobener Tafel oft zu finden war.

An !dem Tanze, der jetzt voll in fein Recht trat,
beteiligte sich Ines wenig, und bald nach Mtternacht
war sie, sehr zum Leidwesen von Leutnant von
Kadden, verschwunden.

„Du sichst ganz bestürzt aus, Hans, was ist Dir
passiert?“ fragte Frau Lilly.

„Ich suche nur Fräulein Frieben und kann sie
niicht finden!“

Frau Lilly lachte amüsiert auf. „Nein, die
wirst Du auch nicht finden, da sie sich zurückgezogen
hat, sie fühlte sich angegriffen. Aber gräme Dich
deswegen nicht, Hans,“ fuhr sie mit leichtem Spott
fort, „morgen ist auch noch ein Tag, an dem Du sie
bei uns wiedersehen kannst, falls Dir daran liegt.“

„Wenn Du wüßtest wie viel, Lilly!“ rief Leut¬
nant votr Kadden feurig, „ich muß Dir gestehen, ich
finde sie bezaubernd.“

„Ja, daß man mir das von ihr sagt, daran
bin ich gewöhnt, aber, ja — sieh, Hans,“ und Frau
Lilly legte ihre kleine Hand zutraulich auf den Arm
ihres Vetters, „wenn Du es dahin bringen könntest,
daß mir Ines das auch von Dir sagte, das würde
mich in per Tat glücklich machen!“

Betäubung versetzt. Darüber hinauszugehen, soll
und wird aber immer unstatthaft bleiben; denn es
bleibt ein Eingriff in das höchste Recht,- in den An-
spruch aufs eigene Leben, das jeder eben nur ein
einziges Mal besitzt und wir dürfen nicht auf den
Standpunkt jener Wilden herabsinken, die, wie der
moderne Götze Nietzsche es ebenfalls für angebracht
hielt, alte und kranke Leute, weil sie sich und den
anderen nichts mehr zu nützen vermögen, einfach
erschlagen.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 13. Juni. Exemplarische Strafen

für Diebstähle kleinerer Objekte wurden am Sonn¬
abend von der Strafkammer ausgesprochen. Das
schon mehrfach vorbestrafte Dienstmädchen Anna
Schwarz aus Konitz wurde am 8. April d. I. nach
Verbüßung einer längeren Zuchthausstrafe aus der
Strafanstalt in Fordon entlassen und logierte sich
darauf etwa 8 Tage lang bei der Witwe Wilhelmine
Nowak hierfelbft ein. Bei ihrem Fortgange nahm
sie ein Paar Schuhe und einen Hut, welche Sachen
der Frau Nowak gehörten, mit sich. Die Ange¬
klagte ist vollständig geständig, so daß ohne Zeugen
verhandelt wird. Als der Staatsanwalt als Strafe
ein Jahr Zuchthaus beantragte, brach die Ange¬
klagte in lautes Weinen aus und bat um eine
mildere Strafe. Auf eine solche erkannte der Ge¬
richtshof auch; denn das Urteil lautete auf nur

6 Monate Gefängnis. — Der Arbeiter Valentin
Wilkosz, ohne festen Wohnsitz, stahl in der Nacht
zum 14. Januar d. I. dem Besitzer Buczkowski in
Wudzyn aus dessen Stall eine Gans und eine
Ente. Der schon mehrfach vorbestrafte Gänsedieb
wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte 2 Jahre und einen Monat
Zuchthaus beantragt. — Der Zimmergeselle Hein¬
rich Schwabowski und der Photograph Ernst
Kober, beide ohne festen Wohnsitz, hatten sich wegen
Diebstahls bezw. Anstiftung dazu zu verantworten.
Sch. hatte auf der Landstraße von Smolary-Dorf
nach Laskownica dem Schulmädchen Wachowiak
ein Taschentuch entrissen, in welchem das Mädchen
den Betrag von 7 Mark eingeknotet hatte. Schwa¬
bowski bestreitet den Diebstahl auch nicht, will aber
von dem Angeklagten Kober dazu angestiftet fein,
was dieser wieder ganz entschieden bestreitet.
Schwabowski erhielt 9 Monate Gefängnis, Kober
wurde wegen Beweismangels freigesprochen.

Ein Primaner als Eisenbahnfrevler. Wegen
Gefährdung von Eisenbahntransporten hatte sich
der achtzehnjährige Primaner Karl Fritz von der
Realschule in Lennep vor der Strafkammer in
Elberfeld zu verantworten. Der Angeklagte, Sohn
eines angesehenen Fabrikanten aus Wermels¬
kirchen, wurde beschuldigt, im Februar dieses
Jahres in drei Fällen Eifenbahnzüge durch Be¬
reitung von Hindernissen auf der Fahrbahn vor¬

sätzlich gefährdet und in einem Falle zu gefährden
versucht zu haben. Da die geladenen Sachverstän¬
digen begutachteten, daß der erblich belastete junge
Mann bei Begehung der Straftaten sich vermutlich
in einem derartig krankhaften Geisteszustände be¬
funden habe, daß feine freie Willensbestimmung
ausgeschlossen gewesen fei, so erfolgte auf Grund
des § 51 des Reichsstrafgefetzbuchs feine kostenlose
Freisprechung. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr
Gefängnis beantragt.

Bamberg, 9. Juni. Ein Diener des Herrn.
Die Töchter eines Lehrers in Ebing bei Bamberg
hatten im vergangenen Winter gegen den
Millen des Pfarrers die Empore der Kirche
betreten, einmal, um ihrem kränklichen Vater eine
wärmende Decke zu bringen, ein zweites Mal, um

ihn nach vierstündigem Orgeldienst abzulösen. Der
Pfarrer, der schon längere Zeit mit dem Lehrer
in Unfrieden lebte, erstattete Anzeige wegen
Hausfriedensbruchs. Das Schöffengericht
Staffelstein verurteilte die Lehrerstöchter zu je
einer Woche Gefängnis; dagegen wurden sie jetzt
vom Bamberger Landgericht unter lebhaftem Bei¬
fall der Zuschauer freigesprochen.

„Ich will es versuchen,“ erklärte der flotte
Dragoner bereitwillig, „gerne geb' ich meine ganze
geplante Reise nach Italien auf, wenn ich irgend
hoffen darf, mir ihre Gunst zu erwerben!“ — —

Armer Hans von Kadden, wenn Du geahnt
hättest, daß Dir auch nicht der kleinste wärmere
Gedanke derjenigen galt, die all Dein Sinnen und
Denken beschäftigte. Denn Ines Gedanken, die jetzt
einsam in ihrem Zimmer beim Schein ihrer kleinen
Studierlampe an ihrem Schreibtische faß, waren
weit zurückgeeilt zu jener schönsten und schwersten
Zeit ihres Lebens, die des jungen Offiziers Worte
über «Wulf Langen, die ihr unaufhörlich in den
Ohren klangen, gestreift hatten.

Wo^ waren jene Lenzestage, da ihr Herz mit
jener beseeligenden Liebe zu Wulf erfüllt gewesen
war, die sie sich selber nicht hatte eingestehen wollen
und die doch da gewesen war so groß, so heilig, so
sehnsüchtig, daß sie bereit gewesen war, ihm ihr
ganzes Leben in dieser Liebe zu weihen, bis dann
der Reif auf ihre aufjauchzende, sich ihm voll zu¬
wendende Liebe gefallen war, der sie verwehen und
verdorren ließ durch Zweifel und Mißtrauen.

Jahre waren seit jener Zeit vergangen, Jahre
ernster Arbeit und unermüdlichen Strebens nach
dem Ziele, das ihr schon in frühen Kindertagen ver¬
lockend vor der Seele geschwebt und das sie dann
mit Auszeichnung erreicht hatte. Jahre, in denen
sie nie etwas von ihm gehört hatte und in denen
doch kein Tag gewesen war, an dem sie feiner nicht
gedacht hatte, sich selbst zum Schmerz! Und dann
heute plötzlich die Worte ihres Tischherrn, der so
klar, so überzeugungsvoll für seinen lauteren Cha¬
rakter eingetreten war, so daß ihr Herz auf einmal
in jäher Angst sich gesagt hatte: „Warum konntest
Du nicht eben so fest an ihn glauben tote dieser
Freund? Warum Zweifeltest Du? — Warum?“

Ines hatte ihren heißen Kopf in beide Hände
gestützt; aber so sehr sie sich auch mühte, über dieses
Warum hinaus zukommen, so sehr sie sich auch
mühte, ihre feste Überzeugung von einst, daß er

schlecht und leichtsinnig an ihr, wie an dieser Betty
zugleich gehandelt hatte, aufrecht zu erhalten, es
wollte ihr nicht gelingen.

(Fortsetzung folgt.),



Nachklänge totKronpriryeuhochM.
Die „Ehepakten“. -Unmittetbcir nach dem Ein-

zuge der Herzogin Cecilie erfolgte im Königlichen
Schlosse die Vollziehung der sogenannten „Ehe¬
pakten“. In fürstlichen Häusern ist es Brauch, daß
ein feierlicher Vertrag zwischen den Verlobten kurz
vor der Heirat unterzeichnet wird, der als „Ehe¬
pakt“ bezeichnet wird. Dabei 'sind außer den Be¬
amten des Hausministeriums und dem Brautpaare
nur dessen nächste Verwandte zugegen. Die Ehever¬
träge im preußischen Königshause beruhen auf einer
Art Schablone, über die das „B. T.“ folgendes
erfährt:

Gewöhnlich wird in § 1 ein förmliches Ehe-
versprechen ausgetauscht. Es folgt dann bte Be¬

stimmung der Mitgift der Prinzessin, ihres
„Heiratsguts“, dessen Höhe oft schon im Hausgesetz
ihrer Familie im voraus bestimmt ist; dasjenige
Mecklenburgs besagt nur, wenn eine mecklen¬
burgische Prinzessin „ihren eigenen Hausstand
gründe,“ so solle „der regierende Herr so für sie
sorgen, wie es ihr Stand erfordere“. Die Aus¬

stattung an Kleidern, Wäsche, Silber/Schmuck usw.
der Prinzessin wird im einzelnen festgesetzt. Anderer¬
seits verpflichtet sich der Bräutigam oder für ihn der

König von Preußen als Familienoberhaupt, die

Mitgift hypothekarisch sicherzustellen und der Prin¬
zessin eine bestimmte Rente auszuzahlen. Ganz
genau weiter wird ausgemacht, wie der Hofstaat der

Prinzessin gestaltet werden soll. Die Liste erstreckt
sich von der Qberhofmeisterin herab bis zum letzten
Küchenjungen, wobei gewöhnlich der* König sich die
Wahl der Oberhofmeisterin, der Hofdamen und der
Kammerherren vorbehält, während die Ernennung
des eigentlichen Dienstpersonals dem jungen Paare
überlassen bleibt. Weitere Paragraphen berück¬
sichtigen die Möglichkeit, daß der Prinz vor der

Prinzessin oder die Prinzessin vor dem Prinzen
stirbt, oder daß die Ehe kinderlos bleibt und die

Prinzessin sich vielleicht als Witwe wieder vermählt.
Jeder ^Gemahlin eines prenßischen Prinzen wird in
den Ehepakten ein „Wittum“, das heißt ein festes
Jahreseinkommen, falls sie ihren Gatten überleben
sollte, und eins der Königlichen Schlösser als
Witwensitz zugesichert. Der Schluß dieser Ehever¬
träge pflegt wörtlich zu lauten: „Schulden sollen
und wollen der Prinz und die Prinzessin nicht
kontrahieren . . .“ Es ist festgesetzt, daß, falls
dennoch ein Teil von den beiden hohen Vermählten
oder oder während der Ehe etwa Schulden machen
sollte, der andere Teil dafür nicht einzustehen' hat,
sondern „ganz frei seyn soll“.

Die vergessene Ehrenkompagnie, über einen
heiteren Zwischenfall, der sich am Tage der Ein¬
holung der Kronprinzessin im Königlichen Schloß
abgespielt hat, wird auswärtigen Blättern wie folgt
berichtet: Der Königswagen mit der Kaiserin und
der Herzogin Cecilie war in den Schloßhof gefahren.
Der Kronprinz kommandierte die Fahnenkompagnie
des 1. Garderegiments zu Fuß, die als Ehrenwache
zur Stelle war. Nach dem Programm des Tages
sollte er der Herzogin, nachdem diese ausgestiegen
war, die Truppe vorführen. Da.ereignete sich etwas
Unvorhergesehenes: Der Kaiser vergaß — wohl zum
ersten Male in seinem Leben — in seiner freudigen
Erregung den in Aussicht genommenen militärischen
Akt, reichte der Prinzessin, nachdem die erste Be¬
grüßung vorüber war, den Arm und verschwand
mit'ihr und den übrigen Fürstlichkeiten im Innern
des Schlosses. — „Na, das ist ja noch schöner!“ rief
der Kronprinz einigen Offizieren in seiner Nähe zu-
„jetzt entführt Majestät meine Braut! Und wo
bleibe ich?“ — Als einige Minuten vergangen
waren, ohne daß der Kaiser und die Herzogin zurück¬
kehrten, wurde der Kronprinz darauf aufmerksam
gemacht, daß er gut täte, den Verschwundenen zu
folgen, er werde „oben“ wahrscheinlich vermißt. —

„Nein, das geht nicht!“ antwortete der Kronprinz,
„erstens kann oben Wichtiges ohne mich nicht vor¬

gehen, denn schließlich soll doch ich hier heiraten, und
zweitens: Befehl ist Befehl! Ich soll die Kompagnie
vorführen, und muß also warten, bis die Prinzessin
sie sich ansehen kommt.“ Und er blieb. Inzwischen
war der Kaiser von der Schwierigkeit, die entstanden
war, benachrichtigt worden. 'Lachend erschien er, die
Kaiserin, die junge Braut und die übrigen Fest-
teilnehmer, an den Fenstern über dem Platz der
Kompagnie, und von dieser höheren Warte aus
wurde der Parademarsch der Potsdamer Kompagnie
dann entgegengenommen.

K««ft und Wissenschaft.
Berlin, 10. Juni. Der Kaiser besuchte am

Freitag nachmittag %6 Uhr die Menzel-Ausstellung
in der Königlichen Nationalgalerie. Der Monarch
wurde von dem Generaldirektor der Königlichen
Museen, Exzellenz v. Schöne, dem Direktor der
Galerie, Dr. v. Dschudi und dem Geh. Ober¬
regierungsrat Dr. Schmidt vom Kultsministerium
empfangen und durch die Säle der Ausstellung ge¬
führt. Der Kaiser brachte der Kunst des Altmeisters
das lebhafteste Interesse und Verständnis entgegen.
Obgleich dem Monarchen das Lebenswerk Menzels
in allen seinen Äußerungen vertraut ist, gab der
Kaiser doch gegenüber diesen tausenden von Werken
seinem Erstaunen über die einzigartige Leistungs¬
fähigkeit dieses Großen im Reiche der Kunst mehr¬
mals bewundernden Ausdruck. Der 'Gedanke, daß
nur ein zu gründendes Menzel-Museum das rechte,
würdige Denkmal des deutschen Meisters sei, wurde
mehrmals ausgesprochen. Erst nach Uhr abends
verließ der Kaiser, in hohem Grade befriedigt, die
von ihm aufs eingehendste besichtigte Ausstellung.
— Die Erben Menzels haben das letzte der
Großen Friedrichs-Bilder, den un¬

vollendet gebliebenen Entwurf Friedrichs des
Großen Ansprache an seine Generale vor der
Schlacht von 'Leuchen, dies im Jahre 1859 be¬
gonnene Gemälde, welches als Fragment bis zuletzt
in des Künstlers Atelier hing, der K ö n i g l i ch e n

N a t i o n a l g a l e r i e gestiftet. ,

Zum Deutschen Geographentag. Für die
15. Tagung des Deutschen Geographentages, die
am heutigen Dienstag in Danzig ihre Arbeiten
beginnt, liegen bereits von außerhalb etwa 300 An¬

meldungen vor. Zahlreiche berühmte Forscher
werden sich dazu einfinden. Angemeldet hat
sich auch Prof. v. Drygalski, der über seine Süd¬
polarexpedition berichten wird. Die erste Sitzung
am Dienstag wird durch einen Begrüßungsakt ein¬

geleitet werden. Eine vornehm ausgestattete bei

der Firma A. W. Kafemann gedruckte Festschrift
wird den fremden Gästen ein willkommener wissen¬
schaftlicher Führer durch die Provinz fein. Für die
im Franziskanerkloster stattfindende Ausstellung,
die am zweiten Pfingstfeierwg mittags um 12 Uhr
eröffnet wurde, liegt gleichfalls eine Druckschrift vor,
welche durch die beigegebenen erläuternden Noten
über den Wert eines ephemeren Führers hinausge¬
hoben wird. Endlich ist ein detaillierter Führer für
die Exkursionen im Druck erschienen. Aber auch
darüber. hinaus wird es den fremden Gästen an

dauernden Erinnerungsgaben nicht fehlen. Den Be¬
suchern der Marienburg wird der Verein zur Her¬
stellung und Ausschmückung der Marienburg den
von Pfarrer Schwandt bearbeiteten Führer durch
Marienburg als Festgabe überreichen und die Teil¬
nehmer der Exkursionen erhalten von der Firma
A. W. Kafemann Führer durch Thorn, Elbing,
Cadinen und Carthaus.

Budapest, 12. Juni. In Lenaus Geburtsorte,
der südungarischen Gemeinde CsatLd, wurde heute
unter Teilnahme zahlreicher literarischer Vereine ein
Denkmal des Dichters Lenau feierlich enthüllt.
Reichstagsabgeordneter Franz Herzeg hielt eine
Festansprache in ungarischer, Universitätsprofessor
Gustav Heinrich eine solche in deutscher Sprache.
In seiner Festrede feierte der ^Abgeordnete Franz
Herzeg Lenau als ungarisch fühlenden Dichter;
er legte bnr, der Ungar habe imFremden immer nur

dann einen Feind erblickt, wenn er sich mit derWjaffe
gegen ihn wandte,, aber einen guten Freund, wenn

er ihm die europäische Kultur vermittelte. Die
einfügen deutschen Kolonisten hätten dem Deutsch¬
tum in dem klassischen Dichter Lenau ein fürstliches
Geschenk gemacht, doch seien ihre Enkel heute mit
Herz und Seele ungarische Bürger. Prof. Heinrich
wies in seiner beut s ch e n Gedenkrede die An¬

klage zurück, daß ungarischer Chauvinismus den

deutschen Dichter nur als Ungarn anerkenne.
^

Die
Magyaren beugten sich immer vor den Fackelträgern
fremder Kulur. „Dies Denkmal möge verkünden,“
schloß Redner, „daß die verschiedenartigen Sprachen
in unserem Vaterlande keine Scheidewand bilden.“
Nach Schluß der Feier zog die Versammlung vor

Lenaus Geburtshaus, wo eine Gedenktafel enthüllt
wurde.

In der Wüste von Fahum hat der amerikanische
Forscher Seton Karr eine Reihe von Ent¬
deckungen gemacht, die für Ägyptologen und
Geographen sehr wertvoll sind. Seine Untersuch¬
ungen haben ergeben, daß früher der alte Kurun¬

see aus einer Kette kleinerer Oasen bestand, die in

nordwestlicher Richtung von dem See ausliefen und
etwa 15 englische Meilen von der gegenwärtigen
Grenzlinie entfernt waren. Sehr viele Mühlsteine,
Platten zum Mahlen des Mehls und Feuerstein¬
geräte, die unverkennbar aus Fayum stammten
und über das ganze Plateau dem See parallel
verstreut lagen, wurden von dem Forscher zu tage
gefördert. Eine Anzahl dieser Funde, die vermut¬

lich der neolithischen Periode angehören, sind dem
Museum in Kairo überwiesen worden.

Ein Jugendwerk Richard Wagners, eine Fan¬
tasie für Klavier in Fis=moll (mit dem Komposi¬
tionsdatum „Leipzig, den 27. November 1831“),
wird demnächst von dem Musikschriftsteller Rudolf
M. Breithaupt im Verlag von C. F. Kahnt Nachf.
in Leipzig herausgegeben. Die Familie Wagner
hat Herrn Breithaupt zu Gunsten des Wagner-
Stipendiumfonds die Befugnis zur Veröffentlich¬
ung des im Bayreuther Wahnfried-Archivs befind¬
lichen Originals erteilt.

Surrte Chronik.
— Berlin, 10. Juni. Sieben Stunden lang

rund um Berlin, ©inen Kanonenrausch muß der

Tempelhofer Hausbesitzer E. gehabt haben, welcher
gestern um 5 Uhr nachmittags den Nordring be¬

stieg, um zum Bahnhof Friedrichstraße und von

dort mit der Straßenbahn nach Tempelhof zu

fahren. Gegen 12 Uhr nachts wurde er auf der
Station Gesundbrunnen geweckt; sieben Stunden

lang war er um Berlin gefahren. Da er ehrlich
genug war, dies einzugestehen, mußte er die volle

Fahrt fünfmal nachbezahlen.
— Der Kampf der schönen Otero um — zwer

Franken und fünfzig Centimes. Die bekannte spa¬
nische Tänzerin Otero kämpfte dieser Tage vor

einem Pariser Gerichtshof mit einer Zähigkeit und

Energie, die einer besseren Sache würdig gewesen
wäre, um ihr „gutes Recht“, wie La belle Otero mit
vielem Aplomb behauptete. Dieses gute Recht be¬

stand in einer angeblichen Forderung von zwei
Franken und fünfzig Centimes. Die Dame war

nämkich von ihrer Köchin zur Zahlung von 86

Franken verklagt worden, die diese für deren Haus¬
haltung verausgabt hatte. Die Angeklagte gab die

Berechtigung dieser Forderungen zu, behauptete
jedoch, daß ihr ein Recht zustehe, von dieser Summe

zwei Franken und fünfzig Centtmes abzuziehen.
Auf Befragen des Präsidenten, wie sie denn dieses
Recht begründen wolle, entgegnete die Otero, sie
wäre eines Nachts von einer Tournee nach Hause
zurückgekehrt. Trotzdem sie die Köchin von ihrer
Ankunft rechtzeitig in Kenntnis gefetzt habe, sei
das Haus verschlossen gewesen, sie . hätte einen

Schlosser holen und dem Handwerker für seine Be¬
mühungen zwei Franken und fünfzig Centimes
zahlen müssen. Der Präsident und die Richter
lächelten bei dieser Beweisführung ein klein wenig
ironisch, zogen sich zur Beratung Wrück und wiesen
La belle Otero mit ihrem „guten Rechte“ ab.

— New Aork, 12. Juni. Nach einer Depesche
des New Dorf Herald aus C!hica g o hat Hoch¬
wasser des Mississippiflusses an den Strecken der
Ehicago—Burlington—Quincy-Bahn sowie der

Chicago-Rock Island and Pacific-Vahn erheb¬
lich e n S ch a d e n angerichtet, der auf etwa 1
Million Dollars geschätzt wird. -Ebensogroß wird
der den Staaten in der dortigen -Gegend zugefügte
Schaden geschätzt. -Eine Anzahl Personen
werden vermißt, sie dürften in den Fluten um¬

gekommen sein.
— Tafelluxus in Newyork. Aus Newyork

wird berichtet: Ohne Frage gehört das Essen in
einem vornehmen Newyorktzr Restaurant zu den
kostspieligsten Dingen auf der Welt. Ein nicht
allzu opulentes Diner kostet

_
sicher 100 Prozent

mehr als ein gleiches Menü in einem ebenso vor¬

nehmen Restaurant von Paris, London und Wien.

Wer aber nun meinen würde, daß auch demgemäß
Essen, Weine, Bedienung und Tafeldekorasion ver¬

hältnismäßig besser wärm, der gäbe sich einer
großm Täuschung hin! Wohl übertrifft an exoti¬
schen Gerichten und absonderlichen Speisen die
amerikanische Küche die anderen, und daß schließlich
ein großer grauer Bär von riesigen Dimensionen
eine etwas kostbare Platte ist oder das Rhinozeros,
das jüngst für das Festmahl eines vornehmm
Klubs gebraten fein soll, ei* exzentrische und kost¬
spielige Mahlzeit bedmtet, wird niemand leugnen.
Aber daß alles so gut schmeckt, wie -es nach etwas

aussieht, ist sehr die Frage. Wild ist natürlich ein
sehr beliebter Gang bei allen feinen Diners, und
Elchbraten ist auf der Speisekarte, wenn die Jagd-
saison in Long Island und den Maine Woods er¬

öffnet ist, ganz gewöhnlich. Auch sehr viel ein¬
geführtes Geflügel erscheint auf dem Tisch, so
schottische Wildhühner, kanadische Schneehühner
und ägyptische Wachtel. Me jeunesse doree der
fünften Avenue und «in Newport hat eine besondere
Vorliebe für sehr luxuriös und kostbare Diners,
bei denen irgend welche außergewöhnliche Extra¬
vaganzen Aufsehen erregen. So- gab der bekannte
Millionär James H. Hyde ein Diner im Stil des
18. Jahrhunderts, dem sich ein Ball in Rokoko-
kostümen anschloß. Bedeutende Künstler, waren

für sehr hohe Preise gewonnen wordm, die aanze
Ausstattung und Tafeldekoration zu zeichnm. Be¬
rühmte Bildhauer hattm Tafelaufsätze aus Zucker
verfertigt, und jeder Tisch war überschattet von
einem herrlichen Rosenbusch, dessen volle Blüten
füßm Duft aushauchten. Das Diner allein kostete
60 000 Mark und nicht weniger als 270 Personen
waren allein für diesen Abend zum Zwecke der Be¬
dienung aufgeboten worden. Die vornehmen •

Restaurants in Newyork — und sie lassen sich fast
an den Fingern einer Hand aufzählen, so wenige
sind es — repräsentieren ein Kapital von fast
200 Millionen Mark. Die Zahl der Leute, die in
Newyork außer dem Hause essen, ist größer als in
irgend einer anderen Stadt der Welt. Der große
Restaurateur der fünften Avenue Louis Sherry hat
die Zahl der jeden Mend in Restaurants dinieren-
dm Leute in Newyork auf 350 000 bis 400 000

geschätzt und diese Zahl ist noch fortwährend im
Wachsen begriffen. Amerika ist eben das Land des
schnellen Verdienens und des leichten Wiederaus¬
gebens. Das 'Küchenpersonal der großen New-
yorker Restaurants setzt sich aus einer Armee von

Chefs, Köchen, Gehilfen, Traiteuren zusammm
und mag sich allein in Manhattan Island auf
60 000 belaufen. Das Waldorf-Astoria-Hotel hat
300 Küchenangestellte, Sherry ebensoviel, Del-
monicos 250 usw. Einige der Restaurants be¬
schäftigen hervorragende Künstler zur Zeichnung
von Tischkarten und andere Künstler sind für ganz
märchenhafte Honorare dafür gewonnen, den künst¬
lerischen Schmuck der Tafel, die Blumendekorasion
und die Anordnung der Dafelservices anzugeben.
Louis Sherry zahlt seinem Chef für Tafeldekora¬
tion, einem genauen Kenner des Tafelschmucks aller
Zeiten, 40 000 Mark. Er muß Dinge erfinden,
die zugleich den Geschmack und die unerschöpflichen
Geldbeutel der Kunden befriedigen. Die Aus¬

stattung eines Küchenappartements in btefem großen
Restaurants ist äußerst kompliziert; so kosten die
Küchen des St. Regis Hotel über 620 000 Mark.
Glashäuser von 40 000 MorgenAusdehnung lassen
die jungen Gemüse und Früchte auch im Winter für
die Tafel der Newyorker Gourmets aufwachsen.
Für die Geldsummen, die in den Restaurants aus¬

gegeben werden, genügt das Beispiel, daß der Gar¬
derobier bei Delmonico, der Hüte, Schirme und
Stöcke abnimmt, für dieses Privlleg jährlich 6000
Mark bezahlt und sich dabei sehr, sehr gut steht.
Ein führender Newyorker Restaurateur schätzt

,

die
Summe, die in Newyork jährlich nur für Trink¬
gelder bei Mners ausgegeben wird, auf wenigstens
10 Millionen Mark. Einige Restaurants haben
auch prachtvoll ausgestattete Privaträume für
Diners, so hat das New-Astor-Hotel einen Raum
für Jachtklubs, der ganz wie eine Jacht mit ver¬

schwenderischem- Luxus gebaut ist. Der Wein- und
Spirituskonsum ist in Newyork im letzten Jahr
sehr giestiegen. Er betrug für 400 Millionen Mark
mehr als in jedem anderen Jahre seit 1900.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Eheschließungen. Bauunternehmer Rudolf Goltz,

Maria Caspary, beide Schöndorf.
Geburten. Arbeiter August Wendt, Karlsdorf,

1 S. Arbeiter Wilhelm Schmidt, Hohenholm, 1 T. Ar¬

beiter Josef Burdinski, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter
Paul Simon. Schwedenhöhe, 1 S. Schuhmacher Albert

Schulz, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Johann Günther,
Schwedenhöhe, iS.

^

Sterbefälle. Willy Bigalke. Karlsdorf, 20 Tg.
Margarete Burdinski, Schwedenhöhe. 1 Tg. Gertrud
Radtke. Schwedenhöhe, 4 Monate. Magdalene Schröder,
Schwedenhöhe, 2 Jahre. Marta Palczynski, Schweden-
höhe. 1 I. Arbeiter Leopold Schreiber, Klern-Bartelsee,
65 Jahre.

und altmärk. 153-158, ntff. cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Mai 104,50. — Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest. Amer. mixed cif. 103,00,
La Plata cif. 102,00. - Rüböl ruhig, verzollt 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni.Jnli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Rbl«, 10. Juni. (Produkteumarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen trage, per
Oktober 16,08 Gd., 16,10 Br. — Roggen per Oktober
13,08 Gd., 13,10 Br. — Hafer per Oktober 11,16 Gd.,
11,18 Br. - Mais per Juli 15,04 Gd., 15,06 Br., per
Mai 11,24 Gd.. 11,26 Br. - Raps per August 24,00 ®b„
24,20 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Pari», 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 24,05, per Juli 24,10, per Juli-
August 23,55, per Septbr.-Dezbr. 21,95. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl matt,
per Juni 31,15, per Juli 30,95, per Juli.August 30,90,
per September-Dezember 29,60. — Rüböl ruhig, per Jmn
50,25, per Juli 50,50, ver Juli-August 50,50, per Septbr^
Dezember 51,75. — Spiritus ruhig, per Juni 55,75, per
Juli 54,75, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Bewölkt.

New-York, den 10. Juni. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 8,70, do. für Lieferung per

1

August 8,23, do. für Lieferung Per Oktober 8,34. Baum-
wolleupreis in New-OrleanS 8V2. Petroleum Stand,
white in New-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balancer at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers
7,35. — Mais per Juli 567/e, do. per September —,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 1057a. Weizen
per Juni —, do. per Juli 91 1/*, do. per Septbr.
SS 1/*, do. per Dezember 86. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 3 /4 , do. do. Nr. 7 per
Juli 6,20, do. do per September 6,35. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3ll/i6 .

- Zinn 30,00—30,10.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,25—7,377*
Pork per Juli 12,55.

New-Iork, 12. Juni.
Weizen per Juli — D. 9172 C.

„ per September ... .
— D. 866/e C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Juni. Auf den meisten spekulativen Ge¬

bieten verharrte die Spekulation in der gestrigen ab¬
wartenden Haltung, da noch immer keine bestimmten Nach¬
richten über die zur Zeit alles beherrschende Friedensfrage
vorlagen. Nur wenige Effekten, für die sich irgend ein
besonderes sachliches Interesse geltend machte, erfreuten sich
regeren Verkehrs, während es im allgemeinen still blieb,
wozu die durch die Pfingstfeiertage bevorstehende Unter-'
brechung des Geschäfts wohl hauptsächlich beigetragen
haben mag.

Kurse im freien Berkehr zwischen 17s u. 2 Uhr.
8prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 47svroz. Chinesen
— bez. Zprozentige Portugiesen 67,50 bez. Russische Anleihe
1902 88,90 bez. Spanier 91,40 bez. Türken (Unifiz.)
88,70 bez. Türkenlose 137,25 bez. Buenos-AireS — :

bez. Anatolier 106,75 bez. Baltimore-Ohio 107,60-50
bez. Canada-Pacific 147—7,20 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Büchen — bez. Luxemb. Prince Henri 118 -18,20
bez. Meridional 154 bez. Mittelmeerbahn 94'/, bez.
Franzosen 142,25 bez. Lombarden 18,40 bez. Warschau-
Wiener 125 bez. Gr. Berliner Straßenbahn 185,75—90
bez. Berl. Handelsgesellschaft 170,50 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 123,00 bez. Darmstädter Bank 141,10
bez. Deutsche Bank 238,70 bez. DiSk.-Kommandit 190,30-20
bez. Dresdner Bank 155,80—90 bez. Nationalbank für
Deutschland 132,30—50 bez. Oesterr. Kreditaktien 208,75
bis 90 bez. Oesterreichische Länderbank — bez. Ruffische
Bank 131,00 bez. Schaaffhausenscher Bankverein 147,00
bez. Wiener Bankverein 141,25 bez. Wiener Union-
bank —bez. Dynamit-Trust 184,75 bez. Ham¬
burg - Amerika Paketsahrt 151,50—60 bez. Hansa
Dampfschiff 133,50 bez. Nordd. Lloyd 124,20 bez. —

Tendenz: Fest.
Wien, 10. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,75, Türk. Lose p. M. d. M. 143,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 440,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 663,75, Südbahn-Gesellschaft
87,00, Wiener Bankverein 553,25, Kreditanst. Oesterr. p.
uli. 664,00, Kreditbank Una. allg. 780,50, Länderbank
Oesterr. 453,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —. Montang.
Oesterr. Alp. 527,50, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,40.
— Ruhig.

Paris, 10. Juni. Französische Rente 99,75, Ita¬
liener 106,65, Portugiesen 3. Serie 68,50, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 4proz. Russische Anleihe von
1901 ,

3 proz. Russische Anleihe von 1901 a. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,50, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sic. Anleihe 89,25, Türkische Lose 134,00, Ottoman-
bauk 611,00, Rio Tinto 1539, Suezkanalaktien 4530.
— Unentschieden.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektto».
Berlin. 10. Juni 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 59-66
Kalbfleisch . . . 82-86
Hammelfleisch. . 71- 75

Schweinefleisch . 60—66
Wild p. 7t kg

Rehböcke . . . 0,60-0,85
Rotwild . . . 0,25-0,60
Damwild . . . 0,40—0,55
Wildschweine. .

-

«-schlicht. ©rBSael.
Hühner alte p. St. 1,00—1,60 Ha

Hül)nerjttuge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J). 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

0,50-0,80
0,25-0,55
1,50-2,00
3,00-6,00

3,20-3,60

107 -110
100 — 106

Handel-vachrichte«.
Bankausweis.

Berlin, 10. Juni. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Juni.

or a ,.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet' 3

9^.1076 781000+ 3 778 000

Bestand an Reichskassenschein. - 29 527 000 - 655 000
r an Noten and. Banken - 15 934000+ 5 689 000
, an Wechseln - 851942 000— 37 595 000
. a. Lombardforderung. - 65 013 000 — 4 952 000
, an Effekten - 2127 000+ 62 000
, an sonstigen Aktiven - 82098 000 — 3164000

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 180600000 unverändert
der Reservefonds 64 814000 unverändert

^- 1251412000 — 21393000

‘'Äff*“ - 606802 000- 15681000
die sonstigen Passiva . . .

- 20 394000 + 237 000

Warenmarkt.
Danzig, 10. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 756. 772 Gr. 168,50 M., hellbunt
756 Gr. 16«,50 M., hochbunt 772 Gr. 169M., rot768Gr.
167 M., russischer zum Transit bunt 748 M., 130 M. per
Tonne. - Roggen fest, ohne Handel - Gerste ge-

schäftslos. - Hafer inländischer weiß, dick, 134 M„ruisi-
scher tum Transit - M. per Tonne bezahlt. — Wetter:

Heiter. — Temperatur: + 11 Gr. R. — Wind: NO.

Hamburg, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. ». oftholst. 177-179. — Roggen ruhig, meckl.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtn,igSstation: Thornerst*ape.

Tageskalender für Mittwoch, den 14. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 42 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 15'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach %5 Uhr nachmittags. Untergang vor

7.3 Uhr nachts.
NeberstchtstabeUe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad reduc.

Tempe¬
ratur ».

«•“Si
m

Wind«
rich-
hingMonat Tag | Stunde in Millimeter Celsius

6 12 Mittags 1 Uhr 7d7,6 15,2 15 NÖ
6 12 Abends 9 Uhr 757,2 13,i 45 ONO
6 13 Früh 9 Uhr 758,0 14,o 40 OSO

<Skala für die Bewölkung: 0 - heiter. 1 = leicht

ä

2
1
1

Hi fit*
wölkt, 2 —' stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 12,3 Grad Reaumur
15 4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 7,8
Gr. Reaumur --- 9.7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Herrschender Witteruugscharakter
anhaltend.

I
Han verlange

ausdrücklich die Origsinaimarke
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei

Provinz Posen



Durch die glückliche Geburt eines munteren

E Töchterchens wurden hocherfreut

Heinrich Cohn und Frau 1
Hedwig geb. Cohn. I

Bromberg, den 10. Juni 1905. 6

8

swwwww wm/wiwm
% Ein Pfingstjunge

eingetroffen!
Jankowo bei Gnesen, den

11. Juni 1905. (56

L-hr» Karl Kopp
S und Frau
S Gertrud geb. Jaeschke. ^

RtASsihrMt^ZS-
erteilt unentgeltlich Auskunft
an Frauen Dienstag, abends von
7-9 Uhr. Elisabethstraße 45.

I Von der Reise zurück.
Dr. Siegert.

StDWWWWWww wmwW<P<VW<»WWWW<V<VW<V|
I Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Rosa mit

K dem Kaufmann Herrn Jsidor Gerber beehrt sich

A ergebenst anzuzeigen (211

I Marie Fabian geb. stotzky.
Bromberg, den 10. Juni 1905.

Rosa Fabian
.Jsidor Gerber

Bromberg Verlobte. Thorn.

Clara Jacobsohn

SimonKwaskowski |
Verlobte. (214

Brombergs Hohensalza

Brückenstrasse No. 4, II. €

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 10. Juni, nachm. 6V2 Uhr entschlief sanft nach

langen, schweren, mit grösster Geduld ertragenen
Leiden und mit den heiligen Sterbesakramenten
versehen, im Alter von 56 Jahren,3 Monaten,10 Tagen
unser lieber guter Mann, Vater, Bruder, Onkel,
öchwager, Administrator

Franz Stiels.
Die tieft, rauernden Hinterbliebenen

Elisabeth StäeSF geb. Langheinrich
und Tochter Elsbeth.

Bromberg, den 13. Juni 1905.
Bahnhofstr. 64.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 4 Uhr
v. d. LeienenhaJle des neuen ev. Kirchhofes aus statt.

Am 2. Pfingstfeiertage Nachm. 6 Uhr verschied
nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und
Schwiegermutter (2557

Victoria Smnrawska
geb. Spychalska

im 69. Lebensjahr.
Prinzenthal, den 13. Juni 1905

Der trauernde Gatte
Th. Smnrawski, em. Lehrer

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 15. d.M.,

nachm. 4 Uhr v. Trauerhause Naklerstr. 78 aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung!
Am Montag;, den 12. Juni, nachmittags 23/4 Uhr

entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere

inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross¬
mutter, Schwester und Tante

Frau Wilhelmine Erdmann
geb. Uecker

im 83. Lebensjahre. — Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bartschin, Bromberg, den 13. Juni 1905.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
14. d. Mts., nachmittags 4 Uhr in Bartschin vom
Trauerhause aus statt.

Von heute ah

Preisermäßigung
ans (

Frühjahrs-Damen- und
Kinder-Konfektion.

JViir Friedrichsplatz 11.

2 im Tiefbaufach, speziell
tu Brückenbauten erfahrene

Techniker, -MZ
welche im Besitz guter Zeug¬
nisse find, finden von sofort
Beschäftigung. (210
Julius Berger, Tiefbau-
Geschäft, Köuigftr. Nr. 13.

Ein jnng. Tischler
Wird sofort verlangt (211

Wollmarkt 4, im Möbelgeschäft.

Xndjt. Au-«. MuWucu-
schlüßer'“'^'.^^“

Maschinenbau-Anstalt, Zulu.
Ich suche sofort einen tüchtigen

«W. thM. Bierfulirer.
Off. mit. Chiffre 12032 a. d. Gschst.
Kutscher f. Milch, it. Brotwagen,

Laufburschen “MW
sucht Schweizerhof, Feldstr. 26.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche ich

einen Lehrling.
2172) O. L. Kips.

Tüchtige Arbeiter
stellt ein Paul Böhm,

Bromberg—Gr. Bartelsee.

Hg.MMv.U-MLhrkil,
der mit Pferden umzugeh. versteht,
k. sich sos. meld. Thornerstr. 11.

********** I *****)

1 GaseBriiiol
5, Brnckenstrasse 5.

X Mittwoch, den 14. d. M.:

A Grosses Abschieds - Benefiz - Concert
* der Italienischen Kapelle Prot Cairatti n. Dr. Bossi. *

Entree frei. Anfang abends 9 Uhr.

********** I **********

Ingenieurschule zu Mannheim
Stadt, subv. höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos.

[
Baugewerkschule.

Staatlich euhv. Hochbau, Bahnm., Tiefbau.

Neustadt i. Meckl.
Schulgeld: 80 Mark. Programm kostenlos.3

5 Pck. Pudding-Pulver 25 tz
5 - Vanillin-Zucker 25 -

1 - Gelee-Extrakt 25 -

1 - Speise-Eis-Pulver lS -

emvfiehlt Paul Lotz,
202) Danziger- n. Moltkestr.-Ecke.

mit vollem kräftigen Ges
Schwcizerhof, Feldstra

mal
c 26.

Ein Weitn HmiMeuer
und ein Kellnerlehrling werden
gesucht Moritz* Hotel, Bromberg.

Ein jung. Hausdiener kann
eintreten b. Schauer, 3Itfbnaft.ll.

Billige Cigarren
«nd Cigaretten.

Bis Ende d. M. muß mein Engros¬
lager geräumt sein. Ich verkaufe
deshalb zu sehr billig. Preisen,
bei Entnahme von 5 Mille zum

Selbstkostenpreise. (207
Unter dem Selbstkostenpreise:

Poi-Cigtt.m.Jasmatzik-Coupons
früher 7 Mk., jetzt 530 Mk. p. M.,

Honora-Cigtt.miLJaSm.-Coup.,
früher 7 Mk., jetzt 4.50 Mk. P.M..

u. a. m.

Emil Hess,
Bahnhofstr. 17, Eck- Fifch-rstr.

Wer! Wer!
in Blusenstoffen eingetroffen.
J.Lphros,Danzigerstr.160.

J“Ä“lC
i.

Bin fräst. LuusbuMe
wird Verl. L. Fless, Gammst.15.

Rindfleisch
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

4000 tt. 5000 Mk.
zu sehr sicheren Stellen v. Selbst¬
leiher p. gleich ob. 1. Juli gesucht.
Off. unter A. G. 22 a. d.Gschst. d.Z.

20 000 M. z. Ablös. h.Bankz.
1.10. er. ob. 1.1.06 ges. 4800 Mk.
Miete. Off, u. K. C. an d. Geschst.

6000 Mk. auf Vorortgrdstck.
zur 2. St. ä 5% gesucht. Off. n.

Nr. 3 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
1800 M. Hypoth.Mündelg. w.sf.
z. ced. ges. Off. u.A. B. 7 a. d.Gschst.

in allen Holz-
u. Stilarten.

Complete Wohnungs-
Einrichtungen von

600—5000 Mark und^ v
mehr sofort V
lieferbar.

Eigen
Tischlerei, I

Tapezierwerkstatt I
u. Dekorations-Atelier. |

Auf unsere patentierte!
Gurtenlose Polsterung,

15 000 mt. Hypothek I. St.
zu cedieren. Gest. Offerten unter
8. T. V an d. Geschäftsst. d. Ztg.

schützt, machen ganz besonders aufmerksam. |

Unterr. u-Nachhilfe in Mathem.
und Sprachen (auch Griechisch).
Literar. Bureau, Königstr. 39.

Ststteeir!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. fof. erbet. Sprechstunden
10-12 Uhr, 3-5 Ubr. (2028

Sprachheil-Jnstitut
Bromberg,Bahnhofstr.SO,!!.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eiaenkonstr.,
höchster Tenfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlung.Preisverzeichn.franco*

a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Cbar. Näh.u.ReeH,Berlin,Post 16.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 14. Juni er.,

nachm. 3 Uhr. werde ich Dan¬
zigerstraße 154 (409*

Blumenwedeln, Dekorations-
körbe pp.

meistbiet. zwangsweise versteigern.
Hoffinann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d.15. Juni er.,

vorm. 10 Uhr,werde ich in Schleu-
senau, Chausseestr. 9/10, im Auf¬
träge des Konkursverwalters Hrn.
B e ck die zur A. Wegner*fd)eit
Konkursmasse gehörig.Sachen, als:

verschiedene Weine, Kolonial¬
waren, Utensilien.Restaurations-
einrichtung usw. (162

gegen bare Zahlung im Ganzen
öffentlich versteigern. — Besichti«
gung des Lagers am 15. d. M.,
vorm, von 9 Uhr ab. Bietungs¬
kaution 500 Mark. Taxwert des
Lagers 1950 Mark.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

1 Lös nur % W-
Ziehung am 27. Juni 1905

Stettiner
Pferde«

(glitte gold. Brille am 1. Feier-^ tage in der Danzigerstr. ver¬
loren. Abzugeb. geg. Belohn, bei
Frau Rektor Bonk, Danzigerst.71.

Sonnabend, den 10. Juni blieb
eine Uhr mit ttettc liegen.

Korsettgeschäft Poststraße 2.

Z.AufpolsterNsU,
und Matratze» empfiehlt fich
«.«ehrke,Bahnhofftr.67.

Krttstdem w. sauber gereinigt
Geschw. Albrecht,

159) Kasernenstr«7 neben der Post.
Wer Strickmaschine
— Bienenkorb —

(Kunau & Co., Hamburg) gekauft
hat oder kaufen will, erhält genaue
Auskunft gegen Einsendung von
M. 1.50. Prömse & Co«,fjominn§6.

Lotterie
towinne, W. Mark:

135000
Hauptgewinnes

7 kompl. b spannte Equipseen,
110 Reil- und Wagenpferde, Wert»

113000
«800 elih. Gewinne. W. ».f

22000
lese 6 50 Pi. Porto und Liste 20 Pf-,
11 Lose einschliesslich Porto u. yste
nur 5 Mk., empfiehlt dae General-Bebit

Carl Heintze,
Berlin W.. Unter den Linden 2.

Ein gutes Fahrrad zu kaufen
gesucht. Off. u. J. J. 1 a. d. Gschst.

EKaatzlnIj.I.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

emvfiehlt sein großes Lager in:

Uhren» Ketten, Kijouterien
(eigene Reparaturwerkstatt

für Uhren usw),

Spiesrl, Silber, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken usw.
Regenschirme

zu jedem annehmbaren Preise, um
damit zu räumen. (459

Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

5H* Steuer
Kutscher oder Groom er¬
hält eine tadellose, sachge¬
mäße Kleidung in meiner
Abteilung für Livreen.

Verkauf gegen bar.
Versand gegen Nachnahme.

Gustav Ablcht,
Bromberg.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammerweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122
Alles dies erzeugt: (122

ZkeckenPserö-FilttlliniMife
v. Bergmann & Co.,Kadelieul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, K e GrosseWwe., Hedwig
Kassier,Rud.Wernicke, sowie bei

th Br.Kupffender; in Schu-
litj: Adler-Apotheke; in Schleu-

fenau: Lowen-Apotheke.

Klpsh-Darlehne, 5%. ohne uit-

nötigeVorauszahlg.Selbst-
geber. Rat. gestattet. Schneeweiß,
Berlin,Rathenowerst.68.sRckprl.)

Geldes—,
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„FortunaS&öiiißsIimi.ilrJänts*
straße-Kaffage. Ratenw. Rückz. Rückp.
^rtrfoltttp bis Mk. 300.-, raten-
XWUCPC weise Rückzahlg., foul.
Beding., gibt diskret und schnell
Llehdanm,Berlin,Großgörschen
straße 4. Zahle. Dankschr. Rückp.

1 Arbeitsbursche
Wird verl. Brauerei Feldschlößchen.

Clyßum-Theater.
Heute Dienstag:

Einmalige Aufsührung!
l>le Ehre. “WW
Schausp. in 4 Akt. v.H.Sudermann.

Mittwoch, den 14. Juni:

Militär-Konzert
v. d.g.Kapelle d.Füsil.,RegtS.Nr.34.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Donnerstag, den 15. Juni:
Novität. Zum letzt. Male.

Biederleute.

Arbeitsb ursche kann
sich melden Albertstraße 6.

§menlriift.8it«ftorffielt
per sofort sucht R. G. Schmidt.

Tuche für Berlin Koch in 300 K,
Stubenmädch., d.schneid.

können, 240 A, Wirtin, einfache
Stützen, Köchin, Stubenmäd¬
chen, Mädch. für alles f.Bromb.
und Güter. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

(Kilt gebild. Fräulein “MT
v-/ oder Kindergärtnerin zu zwei
Kindern im Alter von 11 und 6
Jahren für den Nachmitt, gesucht.
Meld. 3-4 nachm. Kasernenftr. 1, II.

von achtbaren Eltern zur Erler¬
nung der Wäschebranche suche
für mein Leinen - Wäsche - Aus¬
steuer-Geschäft. — Offerten sind
schriftlich zu richten an (379

Max Ad. Hahnfeld.
Kaiserhaus. Bromberg.

Tüchtiges ».umsichtiges

Mädchen -pfl
für Küche u. Hausarbeit b. gutem
Lohn fof verl- Auch d. Mi tsfrau.

Frau Meta Bcnscheck,
Hohensalza, Bahnhofstr. 16, I.

Sauberes steig. Mische«
für kl. Privatbrnish. mögl. fof. ges.
Giit.-Exp. Holst, Werderstr.10, II.

Znverl. Mädchen für leichte
Hansarb. u. zu Kindern zu sofort z.
mieten ges. Heuser,Schleinitzst.l.p.

8eb. Herr empf. sich als Gesell-
schaiter, Begleiter,

Privatsekretär oder zu sonstigem
Vertrauensposten. Off. u. 7643
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Jäger,
Fachmann, der Garten u. Fischerei
übern.,m.gut.Zgn., sucht v.gl.Stell.
Off. Rojcwo,Kr.Hobensalza,postl.

Zuiizer Man«,
sucht bei mäßig. Anspr. als solcher
Stellung. Kennt», all. Bauburean-
arbeiten. Pa. Zeugn. Gcsl. Offert,
unter L. 8.1888 a. d.Gschst. d.Ztg.

Wäsche IfStiriJSS
sauberer Ausführung wird ange¬
nommen Wasserstraße 4.

Suche daselbst tücht.Mädch.jed.Art.
Mädchen f. alles empf. zum

1.7.05 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Suche einen gut erhalt. Laden¬
tisch mit Glasaufsatz, 2,50 m,
sowie einen Glasschrank, Länge
2,35 m, Höhe 2,60 m, m. Unterteil.
Off. unter G. F. 9 a. b. Gschst. d.Z.

TOfm Stellung sucht, ver-

S&ä:
liste. Berlin 126, Neuehochstr.

*I'wt S1MSÖ5SSÄ
H. Jürgensen & Co.. Mamburg
(Kitt tüchtiger Barbiergehilfe
^ kann sofort eintreten. (2386
Gehlhar, Bahnhofstraße 95 a.

und Arbeits-
burschen sucht

J. Czaplewski, Rinkauerstr. 53.
RilerzeWu

Laub. Mädchen, 14-35 Javre,
für nachmittags sucht per sofort

J. Klocke, Poststr. 5, 2 Tr.

2 Lausmädchen
Jul. liess, Danzigerstr. 163.

Villa SchrSttersdorf.
Am 3. Pfingstfeiertage:

Großes Militörkou?ert,
gegeben von der Kapelle des Feld¬
artillerie-Regiments Nr. 53 unter
persönlicher Leitung des Stabs¬

trompeters Herrn Vogel.
Eintritts Pf. Anfang 6Uhr.

Nach dem Konzert: (211

Großes fßmilitnfetiin|d|ta
MT bis 12 Uhr. -WZ

V. £<g£ieufe
Inb.: C. Rasmus.

Heute Dienstag, den 13. und
Mittwoch, den 14. Juni:

Uoihniittass-Koillrrtk.
Anfang 4 Uhr. Entree 20 %

Konditorei drey
Danzigerstraße Nr. 23

Einzige Couditorei
mit fchattigem
Borz. Taffe Kaffee, sowie tägl.
frische Torten, Speiseeis usw.
Pschorr u Königsberger v.Faß.
Täglich bei günstiger Witterung

Freikonzert.
Setzsoeizevharrs

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten

TU-AktionM.
Anfang 8 Uhr. (200

Anfwärteriu gesucht
2378) .Rinkauerstr. 66, Part.

Suche v.sof. 1 Anfwartemädch.
für d.ganz.Tag Brückenstr.2,1 Tr.

Eine Aufwärterin verlangt
vom 15. d. M. Töpferstraße 2.

Wohn. v. 2 zr. resp. Um.
und reicht. Nebengelaß v. sehr
ruhig, kinderl. Ehepaar p. 1.10.
gesucht. Angebote m. Preisang.
u. A. K. a. b. Geschäftsst. d. Z erb.

Hrrsch.Wohnsn.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienstrl4.z.v. Wenglilrowski.

Danzigerstraße 56
Herrschaft!. Wohnung 3 Zim.
u. Znb., p. 1 Okt. zu vermieten

1 Wohnung, 3 Z., K. n. Zub.,
vom 1. Oktober 05 zu vermieten.
2579) Danzigerstr. 75h.

WoHuiiug «on 2 Zimmern
mit Portierstelle v. 1, Juli zu ver¬

geben Berl. Rinkauerstr. 10.

I Zimmer,
Küche mit Gaseinrichtung u. zwei
Kammern wegzugshalber billig zu
vermieten Thornerstr. 56,1 Tr.

Pferdestull«. Wageuremise
z.l.Okt. z. verm. Rinkauerstr. 2.
Näh.b.AlmuLchendel,Danz.Str.l62.

1 Lagerraum, auch z. Unter¬
stellen von Möbeln v. 1. 7. 05
zu verm. Danzigerstr. 75b.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,II,l.

Dampfer Victoria.
Jeden Wochentag Fahrt n.Hohen-
holm, Brahnau resp. Hafen-
schleuse. Abf. von der Kaiser-
brücke nachm. 3 Uhr, Rucks. 7 Uh^

Sdltenfcrmner Scfanpcrcin
Mittwoch, b. 14,6.05 Ausflug nach

RkstkiikliiitLplüViß.
Abfahrt 210

. Rückf noch unbestimmt.
Freunde und Gäste willkommen.

liledertatel.
Statt Mittwoch, Donnerstag
Generalprobe zu dem am Sonn¬
tag, den 18. d. Mts. stattfindenden

Sommeefest. (211
Rinkauer Sonderzüge.

Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7!2

Concordia.
Letzte 3 Tage!

F
- B a p t i s t el

, der

SKopsläuferhi Sowie gesamte brillante
|9 Glanz'Debuts 9.

Letzte 3 Tage!

Patzer’s Sommertheater.
Heute: Schiller u. Lotte.

Mittwoch, den 14. Juni er.:

Ciuezochzeitsiificht.
Bon 7 Uhr ab:

<6atftdist»n$#ot!
Entree stet! “WE
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